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Die Donaukonferenz an der Themſe. 


Die Vorbereitungen und die bisherigen Ergebniſſe. — Geteilte Meinungen. 


Sondon, 6. April. Die Vier⸗Mächtekonſe⸗ 
renz zur Prüfung des Donauproblems nahm 
heute in London ihren Anfang. 

England wird durch Macdonald und Schatzkanz⸗ 
ler Neville Chamberlain, Frankreich durch Finanz⸗ 
minister Flandin, Deukſchland durch Staatsſekrelär 
bon Bülow, Italien durch Außenminiſter Grandi ver⸗ 


treten. 
Die Vorbeſprechungen. 

London, 6. April. Zu den Verhandlungen der 
engliſchen und franzöſiſchen Sachverſtändigen am Diens⸗ 
tag meldet Pertinax im „Daily Telegraph“, von engii- 
cher Seite ſei vorgeſchlagen worden, 

die Donanftaaten vom Goldſtandard abgleiten zu 
laſſen. 


Die franz öſiſchen Vertreter hätten dieſem Vor⸗ 
ſchlage zugeſtimmt unter der Vorausſetzung, daß 
125 ein 1 Goldſtandard auf 7 en a 
& _feiten Grundlage eingeführt werde. r franzöft ox⸗ 
* ! Tag, daß ee der Tee maeperonfereng 
mit dem Finanzausſchuß des Völkerbundes zuſammen⸗ 
orbeiten jolle, ſei engliſcherſeits abgelehnt worden. 

Die „Times“ begründet in ihrem Leitartikel 

die Notwendigkeit einer finanziellen Hilfe, 

aber England könne Geld nur unter e e 
gungen für eine wirkliche und wirkſame Neuordnung her⸗ 
zeben. Eine internationale Ueberwachung ſei die unde- 
dingt notwendige Bedingung für jede internationale Hilfe. 
Die äußeren Zölle des Donauſyſtems dürften unter feinen 
Umſtänden erhöht werden, da der Handel mit Italien und 
Deutſchland nicht geſtört werden dürfe, 

Die Stellungnahme der City von London zu den 
franzöſiſchen Wiederaufbauplänen für die Donauländer 
wird von der „Financial „Times“ dahin wiedergegeben, 

kein Plan könne Vertrauen einſlößen, wenn nicht 
gleichzeitig die Nieparationsftage endgültig geregelt 


Die Verſuche, Bulgarien anzuſchließen, betrachte man in 
ber City als einen vein politiſchen Schachzug Frankreichs. 
Es ſei nicht logiſch, das Donauproblem angeblich nur durch 
rein wirtſchaftliche Maßnahmen löſen zu wollen, während 
die Reparationsfrage auf Grund politiſcher Exwägungen 
entſchieden werden ſolle. Nur wenn alle politiſchen Fra ⸗ 
der zusgeſchaltet würden, ſei eine Dauerlöſung zu erhoffen. 


Die franzöſiſchen Abſichlen. 


Paris, 6. April. Vor Beginn der Londoner Vier⸗ 
Mächtelonfereng betont die Pariſer Preſſe in ihrer Stel⸗ 
lungnahme zur Donaufrage im allgemeinen, daß ſich die 
Konferenz darauf beſchränken werde, das Ein⸗ 
ladungsſchreiben an die Donauländer, das 
die Richtlinien für die weiteren Verhandlungen enthalten 
werde, auszuarbeſten. Man wolle die Donauſtaaten auf⸗ 
fordern, 


ihre Handelsbeziehungen durch Einführung eines Vor⸗ 

zugs ſyſtems wirtſchaftlich zu geſtalten. 
Weiter werde man fie auffordern, entſprechende Maßnah⸗ 
men bezüglich der Regelung ihrer Finanzen zu ergreifen 
Selbſtverſtändlich werde man allen Staaten, die den Do⸗ 
nauländern Erleichterungen bewilligen wollten, freie Hand 
laſſen unter der Bedingung, daß die Großmächte auf dem 
neuen Markt (!) nicht in Wettbewerb zueinander treten. 
Schließlich werde man das ganze Werk durch einen Plan 
für die internationale Finanzhilfe an die Donauländer 
krönen. 

Es gelte jetzt die Zuſtimmung Deutſchlands und 
Italiens zu erlangen und zu verhindern, daß dleſe 
Zuſtimmung den Kampf auf ein anderes Gebiet übertrage. 
Es jei nämlich ſehr leicht, den franzöſiſchen Plan förmlich 
amunehmen und gleichzeitig im Hinterarund unter Aus⸗ 


nutzung der Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den Do⸗ 
nauftaaten ſelbſt den Plan zu ſabotieren. Oeſterreich und 
Ungarn ſtänden ſehr unter deutſchem und italieniſchem 
Einfluß. Allerdings ſeien gerade dieſe Staaten am meiſten 
an einer Finanzhilfe intereſſtert, die im weſentlichen nur 
von Frankreich ausgehen könne. Wenn Deutſchland und 
Italien ſich dem Erfolg verſprechenden franzöſiſchen Plan 
twiderfegen ſollten, jo müßten fie beſſere Maßnahmen vor⸗ 
ſchlagen, wenn ſie nicht die Verantwortung für eine Kata⸗ 
ſtrophe auf ſich nehmen wollten. Von anderer Seite wird 
hervorgehoben, daß unüberwindliche Widerſtände von ſei⸗ 
ten Italiens unwahrſcheinlich ſeien. Italien ſei an der 
Konſolidierung zu ſehr intereſſtert, um ſich an einem poli⸗ 
tiſchen Spiel zu beteiligen, von dem nur Deutſchland Vor ⸗ 
teile haben könnte. Wenn Widerſtände eintreten ſollten, 
ſo habe man ſie von Berlin zu erwarten. 


Die Gegenſũtze. 


London, 6. April. Die Verhandlungen der Lon⸗ 
doner Donaukonferenz am Mittwoch haben damit geendet, 
daß der Oplimismus, den Macdonald und die franzöſiſchen 
Vertreter noch bis zum letzten Augenblick zur Schau trugen, 
gedämpft wurde und daß deutſcher⸗ und italieniſcherſeits 
die Beſprechungen peſſimiſtiſch beurteilt werden. Entgegen 
den Erwartungen iſt die deutſche und italieniſche Abord⸗ 
nung von dem Inhalt der Beſprechungen zwiſchen Tardien 
und Macdonald nicht unterrichtet worden, und eine Be⸗ 
ſprechung der vorgeſehenen Pr. inkte iſt ebenfalls 
nicht erfolgt. Man iſt ſich daher in Kreiſen der deutſchen 
Abordnung nicht darüber klar, in welchen Punkten eine 
Einigung zwiſchen England und Frankreich erzielt wurde, 
und man weiß auch nicht, ob in der Frage des Donau⸗ 
problems und in welchem oder bis zu welchem Grade ein 
engliſch⸗franzöſiſches Einvernehmen beſteht. 

In der Konferenz ergaben ſich zwei Gruppen. Auf 
der einen Seite England und Frankreich, die ſich haupt⸗ 
ſächlich an der finanziellen Seite des Donauproblems in⸗ 
tereſſtert zeigten und ſich im großen und ganzen ſchon über 
den Donaubund geeinigt Hatten, auf der anderen Seite 
Deutſchland und Italien, die rein wirtſchaftliche Inter⸗ 
eſſen in den Vordergrund ſtellten. Italien gab zwar all⸗ 
gemein ſein Eiwerliändnis zu der Einführung des Vor⸗ 
zugszollſyſtems, erhob aber Einſpruch dagegen, daß es ledig. 
lich auf die Donauſtaaten . werden ſolle, und 
verlangte die Einbeziehung der Großmächte in das Syſtem. 

texbei wies der italieniſche Vertreter auf die beſonderen 
tereſſen hin, die Itallen als Nachfolgeſtaat Oeſterreich 
ngarns habe, und auf die Nachteile, die den Häfen Fiume 
und Trieſt entſtehen können. Er machte ferner Einwen⸗ 
dungen gegen die geſamte Art des Vorgehens, wie es von 
Frankreich bei der Durchführung des Donauproblems ge⸗ 
plant iſt. 

Der deutſche Vertreter wandte ein, daß die Donau 
frage für ſich allein nicht lösbar ſel, ſondern in Verbindung 
mit den anderen Problemen betrachtet werden müſſe. Er 
wies darauf hin, daß das 18 U ollſyſtem für die Donau⸗ 
ſtaaten nicht die erweiterte Erleichterung und bie Hebung 
der Kaufkraft bringen werde, an der Deutſchland inter⸗ 
eſſiert ſei. Dieſes Verfahren würde keine Vorteile brin⸗ 

. Die Verhandlungen Über dieſen Punkt nahmen eine 
I x Zeit in Anſpruch und waren außerordentlich 
lebhaft. 

Von franzöſiſcher Seite wurde im Verlauf der Ver⸗ 
handlungen die Anregung gebracht, daß die großen Staa⸗ 
ten den Donauſtaaten Hrerfeits einjeitige Vorzugszölle 
gewähren ſollten. 

Nach der Konferenz vertraten die Franzoſen die Auf⸗ 
jaſſung, daß es vielleicht möglich fein werde, Italien zum 
Einlenken zu bewegen, daß aber der Widerſtand von 
Deutſchland hier wesentlich ſtärker ſei. Tatſächlich jedoch 
dürfte das lehrte der Fall fein, denn Staatsſelretär 


von Bülow erklärte, daß Deutſchland zu Opfern bereit fei, 
wenn hierdurch eine Wiederbelebung der Donauwirtſchaft 
wirklich erreicht werde. Die Franzoſen werfen der deul⸗ 


ſchen Abordnung vor, daß ſie keinen Plan hatte und daß 
fie keinerlei Gegenvorſchläge brachte, und erklärten, daß 
man nun auf einen beſtimmten Plan Deutſchlands zur Be⸗ 
hebung der gegenwärtigen Schwierigkeiten in den Donau⸗ 
ländern warten müſſe. 

England vertritt die Auffaſſung, daß alle bisherigen 
Schritte des Völlerbundes völlig zwecklos waren. Die 
meisten der vom Völkerbund entworfenen Berichte hätten 
zu leinen praktiſchen Maßnahmen geführt, weil ſie niemals 
die richtige Stelle erreicht hätten. Der Leiter der eng.ie 
ſchen Politit legt daher den allergrößten Wert darauf, daß 
dieſe Konferenz ein greifbares Ergebnis, und ſei es auch 
unabhängig vom Völkerbund, ergibt. Die Wirtſchaftslage 
in den Donauländern ſei derartig ernſt, daß ſofortige prufe 
tiſche Maßnahmen ergriffen werden müßten. Dement⸗ 
ſprechend dringt er darauf, daß die Konferenz möglichſt 
bis Donnerstag abend, ſonſt aber bis Freitag zu einem 
Abſchluß kommt, der den Donauftaaten einen Anhalt für 
ihre weitere Politil gibt, ſo daß ſie unter ſich die Einzel⸗ 
heiten des Vorzugszollſyſtems beſprechen können. Die 
stoeite Donaukonferenz ſoll dann ſowohl von den Groß 
mächten wie von den Donauſtaaten beſchickt werden. 


London, 6. April. In der Nachmittagſi de 


Donaukonferenz wurde beſchloſſen, zwei Ausſchüſſe einzu 
ſetzen. Der erſte Ausſchuß beſteht aus den Abordnungs⸗ 
führern, jedoch ohne Macdonald. Nachdem am Mittwoch 
die Donaufrage allgemein erörtert wurde, iſt es Aufgabe 
dieſes Ausſchuſſes, die Einzelheiten zu behandeln und f 
zuſtellen, wie weit die einzelnen Mächte zu einer Einigung 
gelangen können. Der zweite Ausſchuß ſetzt ſich aus Fi⸗ 
nanzſachverſtändigen der vier Regierungen zuſammen. Er 
hat die Aufgabe, den Bericht des Finanzausſchuſſes des 
Völterbundes nachzuprüfen, der ſich in vieler Hinſicht als 
ein Hindernis für eine Einigung erwieſen hat. Der Aus⸗ 
ſchuß ſoll ſeſtſtellen, wie weit ſich gewiſſe Empfehlungen 
praktiſch durchführen laſſen. Der erſte Ausſchuß tritt am 
Donnerstag vormittag zu einer Sizung zuſammen und Toll 
nachmittags in der Vollfikung Bericht erſtatten. Wa hr⸗ 
ſcheinlich wird die Konferenz am Freitag abgeſchloſſen mars 
den. Der Schluß der Konferenz wird davon abhängen, ob 
der zweite Ausſchuß, an dem von englischer Seite Leith 
Roß teilnimmt, ſeine Arbeiten beendet hat oder nichl. 


Arbeitsloſenkomitees noch für 2 Monate 
in 3 Induſtriezentren. 

Geſtern fand unter Vorſitz des Vizepremſers Zawadzki 
die angekündigte Sitzung des Minifterrats in Sachen der 
Weiterbeſtehens der territorialen Komitees zur Hilfelei⸗ 
ſtung an die Allerärmſten ſtatt. Es wurde ſchließlich ve 
ſchloſſen, dieſe Komitees nur noch in den drei großen Wiri- 
ſchafts⸗ evtl. Induſtriezentren Lodz, Kielce und Oberſchlr⸗ 
ſien beſtehen zu laſſen, aber auch hier nur noch auf zwe: 
Monate, und zwar für April und Mat. 


Kündigung in der oberſchleſiſchen 
Zinkinduftrie. 


Die Zinkhüttenbeſißer in Oberſchloſten haben am 4 
April fämtlichen Arbeitern zum 20. April gekündigt und 
gleichzeitig eine 12prozentige Lohnreduzie⸗ 
rung in Ausſicht geſtellt. Sollten die Arbeiter den neuen 
Lohnbertrag nicht annehmen, fo werden ſämlliche Zink⸗ 
hütten geſchloſſen. 

Für heute Hr eine Konferenz der Schlichtungslon 
miſſton unter Vorſiz des Senne ade 
— t worden, in der über die Lohnreduzierung Beſchluß 
0 8 Bi ee 2 80 ſoll troß der 5 

en mei t en das provola⸗ 
toriſche Vorgehen der Hllttenbarone e 
eintreten, jedoch in weit geringerem Maße als die Unter⸗ 
nehmer verlangen. 


— 
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Gewwerkſchaſtoftelhelt in U. S. f. 


(J. G. B.) Im Namen der vielgeprieſenen amerika⸗ 
tiſchen Freiheit ift den Gewerkſchaften der Vereinigten 
Staaten bis heute die Gewerkſchaftsfreiheit verſagt geblie- 
ben. Im Namen der Freiheit 15 vor Jahren jene Anti⸗ 
Truſtgeſetze aufgeſtellt worden, die die Monopolgewalt der 
großen Konzerne — und damit auch der ain e 
Organisationen — einſchränken ſollten, in Wirklichteit 
doch ausschließlich dazu führten, die Gewerkſchaſtsfreiheſt 
zu unterbinden. Im jahrelangen Kampfe der Arbeiker⸗ 
ſchaft gegen dieſe Ungerechtigkeſten haben Unternehmer 
ſagar die Gelegenheit benutzt, die Anti⸗Truſtgeſetzgebung, 
die leinen Unternehmer und keine Unternehmergruppe ernſt⸗ 
lich in der Bewegüngsfreiheit hindert, jo zu argen, daß 
unter dem Vorwand, der Arbeiterſchaft entgegenzukommen, 
dieſe noch mehr unterdrückt werden konnte! Im „Clayton“ 
Aniitruſtgeſeß des Jahres 1915 wurden Beſtimmungen 
aufgenommen, die es auf Grund gewiſſer Ausdeutungen 
den Gerichtshöſen — deren Richter bei jeder den Unfer⸗ 
nehmern genehmen Gelegenheit als Diktatoren auftraten 
und Streiks durch ſog. „gerichtliche Einhaltsbefehle“ unter⸗ 
banden — möglich machten, Einhaltsbefehle auch bei pri⸗ 
vater Klage auszuüben, während bis dahin auf Grund der 
Antitruſtgeſetze nur die Retzlerung ſolche Einhaltsbefehle 
erwirken konnte. 

Damit war die Entrechtung der Arbeiterſchaft voll⸗ 
kommen, beſonders wenn man bedenkt, daß auf Grund ſol⸗ 
cher Einhaltsbefehle auch die Gültigleit der ſog. „Gelbhund⸗ 
Verträge“ erzwungen werden konnte, d. h. von Arbelts⸗ 
verkrägen, in denen der Arbeiter die Verpflichtung zu über ⸗ 
nehmen hatte, ſich als Entgelt für die ihm gegebene Arbeit 
keiner Gewerkſchaft anzuschließen. 

Die nunmehr vom Repräſentantenhaus mit 363 gegen 
18 und vom Senat mit 75 gegen 5 Stimmen  angenor- 
menen geg c Beſtimmungen gegen die Einhaltsbeſehle 
machen mit allen dieſen menſchenunwürdigen Praktiken 
radital aa In dieſen gejeglichen Beſtimmungen wird 
ausdrücklich die Gewährung des „Rechtes zur ler 
tion und e Verhandlu als 
öffentliche Polit ber Vereinigten Staaten fegeleger, 
„Belbhundverträge”, die dies im Arbeitsvertrag verbleten, 
ſind ſomit ungeſetzlich. Den Gerichtshöfen der Verein g⸗ 
ten baue, es verboten, bei Arbeitskonflitten Einhalts⸗ 
befehle zu erlaſſen, die es den Arbeitern verbieten, die 
Arbeit ER verweigern oder es Gewerkſchaftsfunktſonären 
und Arbeitern unmöglich machen, die mit der Organijler 
rung der Arbeiter und Streiks verbundene Tätigkelt aus⸗ 
zuüben. Ferner us den Gerichtshöfen nicht erlaubt, bei 
Arbeitslonflikten Einhaltsbeſehle unter dem Vorwand zu 
erteilen, daß ſich die Arbeiter an einer ungeſehlichen Ver 
ſchwörung“ beteiligen. Die Gerichtshöſe haben nur in 


jenen Fällen das Recht zur Erteilung von Einhaltsbeſez⸗ 


len, wenn ungeſetzliche Handlungen vorliegen, die „be⸗ 
trächtlichen und unerſetzlichen“ den onen zur 
Folge haben und bei denen keine andere zweckmäßige ge» 
Jazliche Handhabe vorliegt bezw. wenn öffentliche Beam 
nicht in der Lage oder willens ſind, den nötigen Schuß gu 
gewähren. In einem ſolchen Falle find jedoch die Gerichts 
höfe gezwungen, zunächſt die beiden Parteſen zu verneh ⸗ 
men und den Fall durch Zeugenausſagen uſw. genau zu 
‚prüfen, bevor ein zeitweiliger oder permanenter Einßalts⸗ 
befehl erteilt wird. 

Bemerkenswert iſt, daß alle auf die Schwächung des 
Geſetzes gerichteten Zuſatzankräge im Senat und im Nepri« 
ſentantenhaus abgelehnt wurden. 

Was dieſer Sieg für die Arbeſterſchaft im allgemeinen 
und die Gewerlſchaften im beſondeven bedeutet, kann beſon ; 
ders gut ermeſſen werden, wenn an eine Rede des Vor⸗ 
117 05 des merſlanſſchen Gewerkſchaftsbundes (A. F. 
9 L), William Green, erinnert wird, die vor mehreren 
Jahren Iten wurde — alſo mitten in der Hochblüte 
der Einhal töbefehle — und die die damalige Lage wie 
folgt umſchreſbi: „Die Gewerkſchafter arbeiten unter Be⸗ 
dingungen, die die ganze Exiſtenz unſerer Bewegung ber 
drohen. Einhaltsbefehle werden bonutzt, um die Gewerk 
ſchaſten ungeſetlich und ihre Tatigkeit durch gerichtliche 
Verordnungen unmöglich zu machen.“ 

Ueber das nunmehr zur Annahme gelangte Geſeßz 
fagt Green im Preffedienft der A. F. of L.: „Die Arbeſter⸗ 
ſchaft betrachtet die Annahme des Geſetzas als einen roßen 
Erfolg. Es ſichert der Arbeiterſchaft Verſammlungs⸗, 
Preſſe, und Gewerkſchaſtsfreiheit zum Zwecke des Selbſt⸗ 
11 5 und kolleltiwer Vereinbarungen. Der Schuß, den 

as Geſet gewährt, macht es den Arbeitern nal 55 
wirtſchaftf en Kräfte zu moblliſteren, fo daß fie in der 
Lage find, mehr als früher auf gleichem Fuße den mächti⸗ 
15 Organiſakionen der Unternehmer gegenüberzutreton. 

s grundlegende geſezliche Recht, das Biefes Geh lar, 
und deutlich umſchreibt, tft das Recht der Arbeſterſchaft auf 

Organisation und auf eine normale und logiſche Wirte 
ſamkeit!“ 


Intereſſengemeinſchaft 
von Exploſibſtoffabrilen. 


London, 6. April. Unter der Firma Chemleel 
Induſtrzes (Erploflves) Lid, iſt heute N A 
gemeinſchaft von Erploftoftoffabriten in das Handelstegi⸗ 
ſter eingetragen worden. Als Zweck dieſer Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft, die über ein Kapital von 5 Millionen Pfund 
Sterling verfügt, wird die Herſtellung und der Vertrieb 
von Erpfoftoftoffen und Munition angegeben, Unter ben 
10 90 1 die ſich auf dieſe Weije zuſammenge⸗ 

hloſſen haben, befindet ſich auch die engliſche Nobel. 
Geſellſchaft. 0 


8 oder Voltszellung — Donnerstag, gen 2. 1998. 


Moskau, 6. April. In dem Prozeß gegen Stern 
und Waſſiljew . & Attentats auf den deutihen 
Botſchaſtsrat von Twardowſky nahm am Schluß der 
Abendſitzung der oberſte Stagtsanwalt Krylenlo das 
Wort. Er betonte, daß 


für die der Anklageſchriſt zugrundeliegende Tat das 
ſowjetruſſiſche Sehe die Höchſtſtraſe, die 
Todesſtraſe vorſehe. 
Krylenko führte in Begründung ſeines Strafantrags, der 


die Todesſtraſe für beide Angeklagte 
ge u. a. aus, daß die Attentatsabſicht auf den deut ⸗ 
ſchen Botſchaſter von Dirkſen erwieſen iſt, Die Anklage. 
1 0 und das dem Gericht vorgelegte Bewefsmaterial 
hätten erwieſen, daß Waſſllſew in Verbindung mit der 
kerroriſtiſchen Gruppe Lubarſki geſtanden habe, die ſich zur 
Aufgabe gemacht habe, die Sowjetreglerung durch Gewalk⸗ 
anwendung zu ſtürzen. (Lubarſki, ein Beamter des Hair 
niſchen Finanzminiſterlums, ſoll bereits im Jahre 192% in 
Moskau geweſen ſein, um eine terroriſtiſche Organiſatlon 
au gaffen) 8 
Die Verbindung mit polniſchen Bürgern durch die 
Gruppe Lubarſti gelte ebenfalls als erwieſen. 
Waſſtljew habe wahrſcheinlich ſchon ſeit dem Jahre 
1028 mit ber terroriſtſſchen Gruppe in Fühlung geſtanden, 
deren Ziel geweſen ſel, die außenpolitſſchen Beziehungen 
der Somjetimion zu ſtöͤren und Terroralte verüben zu laſ⸗ 
ſen, um die Friebenspolltik der Sowjetunion zu durchlrau⸗ 
zen und außenpolitiſche Konflikte zu provozieren. Die 


Aufſtand 


Todesſtraſe für Mos lauer Attenta 


Der Auſchlag auf den deutihen Votſchaftsrat beabſichtſgte die außenpolitiſchen 
Beziehungen Sowietrußlands zu ſtören. 


n 
Jahren er der Sowjets und hätten Gelegenheit zur, 
aktiven Betätigung gegen die Sowjetunion geſucht. 
Die Verteidiger baten um ein mildes Urteil, weil bie 
Attentäter Werkzeuge in fremder Hand geweſen feien. 
Mittwoch in früher Morgenſtunde wurde das Urteil 
verkündet. 
Das Urteil lautet auf Todesſtraſe 
Hogte. Das Urteil iſt endgültig. 


das urteil im Warſchauer Spionage: 
beozeh. 


10 Jahre Zuchthaus fiir Staniszewſti, für feine 
Geliebte 3 Jahre. 


Warſchau, 6, April. Nach dreitägiger geheimen 
Gerichtsverhandlung wurde heute nachmittag Antoni Str 
niszewſti, der früher als Spion für Sowjetrußland tätig 
war, zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt; ſeine Geließte 
Michalina Grot erhielt brei Jahre Zuchthaus. 

Die Verurteilten fanden mit dem polniſchen Major 
Demlowͤſli in Verbindung, der im Sommer b. Is. dire 
haftet und zum Tode verurteilt wurde. Wie erinnerlich, 
mußte damals der ebenfalls in dieſe Angelegenheit ver⸗ 
wickelte Milſtärattache der Warſchauer Sowjetgeſandtſchaft 
die Stadt Haun verlaſſen. 3 

Den Verurbeilten würde die Unterſuchuugshaft von 
15. Juli 1981 angerechnet. 


a Fr Waſſiljew und Stern ſeſen ſchon jeit mehreren 


für beide Auge 


in Neufundland. 


NRüdteist der Regierung. — Regierung und Bolizei im Parlaments gebäude 
eingeſchloſſen. 


London, 6. April. 
land, der älteſten bri 
Kliſte von Nordamerika, 
ſie von einer 


von der Menge um⸗ 
Die geſamte Palizel von St. John ift ebenfalls 
im Parlament eingeſchloſſen. Die Stadt iſt in der Hand 
der Auſſtändiſchen. 20 Jiviliſten und 5 Poliziſten wurden 
verletzt. Ein Poliziſt liegt im Sterben. Die Bildung 
einer Bürgerwehr iſt im Gange. 

Der Auſtand in St. John (Neufundland) vollzog ſich 
wie folgt: Nach einer Maſſenverſammlung am Dienstag 
vormittag zogen etwa 15 000 Menſchen vor das neufund« 
ländiſche Parlament. Eine Abordnung verlangte Aufklä⸗ 
rung über eine Reihe von Beſchuldigungen gegen ben 
Miniſterpräſidenten Sir Richard Squfres und einige Mi⸗ 
niſter wegen Altenfälſchung über Kabinettsſizungen und 
wegen Betrugs. Während die n verhande. te, 
deen die aufgeregte Menge das Gebäude unter den 


„die Regierung muf zurücttreten“ und „Werft den 


inifterpräfidenten in den Hafen“. 

Sie zerſtörten alles, was ſte in den Räumen fanden. Die 
Türen wurden eingeſchlagen, die Fenſter zertrümmert, die 
Möbel vollkommen zerſchlagen und teilweiſe zu den Fen⸗ 
ſtern hinausgeworfen. Es entſpann ſich ein Handgemen, 
mit den Poliziſten, in dem dieſe unterlagen. Die Oppoſſ⸗ 
tionsmitglieder und der Sprecher durften das Gebäude 
berlaffen, 


Der Minifterpräfident war in mit Hilfe non 


drei Geiftlichen entflohen. übrigen Regierungs 
mitglieder hatten ſich in einem Raum eingeſchloſſen. 


Bei Einbruch der Nacht verließen die Demonſtranten das 
Gebäude wieder, das dann von ihnen verbarriladiert 
wurde, während ſich immer noch die Regierungsmitglieder 
und ſämkliche Poliziſten von St. John darin befanden. 
4000 Menſchen umlagerten das Gebäude, während der 


ae Nacht weiter. Teilweſſe wurde gedroht, Feuer anzu⸗ 


legen. Außerdem wurden die ſtaaklichen Alkohollager ze⸗ 
ſtürmt und vollkommen ausgeplünderk. 

Bereits im Februar war der Miniſterpräſident von 
Arbeitsloſen, die eine größere Lebonsmittelration ver⸗ 
langten, mißhandelt worden. Vor lurzer Zeit war er nah 
einer amtlichen Unterſuchung von der Anſchuldiguns, 
Schriftſtücke im Zuſammenhang mit der Verwaltung öffenl⸗ 
licher Gelder geſälſcht zu haben, freigeſprochen worden. 


Revifion des Unabhängſgteitsbeſchluſſes 
betreffend der Philippinen. 


Washington, 6. April. Im Kriegsminiſteriua, 
dem die Verwaltung der Philippinen unterſteht, erwartet 
man, daß Präſident Hoover die geſtern vom Repräſentar⸗ 
tenhaus mit großer An angenommene Vorlage über 
die Unabhängigkeit der Philippinen ablehnen wird. Ein⸗ 
mal hat die e wie Außenminiſter Stimſon aus⸗ 
führte, ſtarke polſtiſche Bedenlen gegen die Unabhängigkeit 
der Pyllippinen, da ein derartiger Schritt „in dem gegen ⸗ 
wärtigen Moment die chaotiſchen Zuſtände noch verſchürfe 
und Die 1 5 entweder ein Raub Chinas oder Japans 
werden“ laſſe. Aber auch aus wirtſchaſtlichen Gründen 
macht ſich jetzt Widerſtand geltend, denn von den 306 Ab⸗ 
geordneten, die 0 für Beroäphung der Unabhängigleit 
ſtimmten, 12 ſich, wie in Regierungskreiſen ausgeführt 
wird, viele nicht von Freundſchaft file die Philippinos lei⸗ 
ten, ſondern im Gegenteil von dem Wunſch, den Außen 
handel und die Einwanderung der Philſppinos abzu⸗ 
droſſeln. 


Ein neuer Handels miniſter? 


n politiſchen Kreiſen behauptet Js immer mehr bie 
Nachricht von dem bevorſtehenden Rücktritt des gegenwär⸗ 
tigen Handelsminiſters Barzych, Angeblich find es ger 
Ri Rülckſichten, bie den Herrn Minſſter zwingen, 

te in den gegenwärtigen Wirtſchaftsverhältniſſen ſo ine 
tenfive Tätigkeit im Miniſterium aufzugeben. Als Han 
didat für den Nachfolger uad wird der Direktor eines 
größeren Hättenwerks in Oberſchleſten genannt. 


Wo bleibt die Verſammlungsſreſheit ? 


Die „Gazeta Warszawſta“ teilt mit, daß Senator 
Olombinſti in Zakopane einen Vortrag Über nationale Er 


lehung halten wollte, wozu er aber vom Staroſten in 
owy⸗Targ nicht die Genehmigung erhielt. Der Staroſt 
begritnbete die Richterkeilung der Erlaubnis für die Ver⸗ 


ſammlung damit, daß an demſelben Tage das Sanatorium 
„Odrodzenie“ eingeweiht wird (I). 
Senator Glombinſti, der bereits in Zakopane ein⸗ 


troffen war, lud zu ſich in die Privatwohnung einige 

kannte und Mitglieder der nationaldemolratiſchen Pate 
tei. Aber auch zu dieſer Privatbeſprechung erſchien die 
Polizei und zog Erkundigungen über den Zweck der Be⸗ 
ſprechung ein. 


Die Armee der in den Nuheſtand 
Verſetzten. 

Wie wir hören, ſoll in der nächſten Nummer des Per 
ſonalblattes des Heeresminſteriums wiederum eine Liſte 
von 1700 Offizieren veröffentlicht werden, die in den 
Ruheſtand verſeßt werden. Es handelt ſich in der Haußt⸗ 
fache um Offtztere, die nach dem neuen Emerftalgeſeh das 
Emeritalrecht noch garnicht erlangt haben. 


Der Nachfolger Briands im Völlerbundrat 


Paris, 6. April. Zum Nachfolger Briands in 
Völkerbundrat wurde Paul Boncour ernannt. 


Tagesnenigteiten. 
der Kampf um billigen eleltriſchen Strom 
in Lodz. 

Das Memorial in Sachen der Strompreiſe ſertiggeſtellt. 


Das Komitee für die Altion zur Herabjegung der 
Strompreiſe in Lodz hat das Geſamtmaterial über das 
Lodzer Elektrizitätswerk bereits ausgearbeitet, das auch 
von entſprechenden Fachleuten und Juriſten durchgeſehen 
wurde. Im Zujammenhang damit iſt auch das Memoriel 
bereits fertiggeſtellt worden. Heute abend findet um 8.30 
Uhr im Lokal der Kleinkaufleute, Petrikauer 69, eine 
Sizung des Komitees ſtatt, in welcher das Memorial end⸗ 
gültig angenommen und der Plan der weiteren Aktion ſeſt⸗ 
jelegt werden ſoll. Alle Organiſationen, die dem Komitee 
fee noch nicht beigetreten ſind, werden um die Entſen⸗ 

ng ihrer Vertreter gebeten. 


Allpolniſche Tagung 
der Arbeiterſportpereine in Lodz. 


Am kommenden Sonnabend wird um 10 Uhr vormit⸗ 
tags im Gtabtratjaal in der Pomorſla⸗Straße die 4. All⸗ 
polniſche Tagung des Verbandes der Arbeiterſportvereine 
eröffnet werden. Zu der werden über 100 Dele⸗ 
gierte in Lodz erwartet. Aus Lodz werden die Sportver⸗ 
eine „Widzew“, „TUR und „Gwiazda“ an den Beratun⸗ 
gen teilnehmen. Die Tagung wird zwei Tage dauern. 

Das größte Intereſſe erregt der Punkt der Tagesord⸗ 
aung, der den Austritt des Verbandes der Arbeiterſport⸗ 
Hubs aus dem Allpolniſchen Verband der Sportverbände 
vorſteht, welcher Antrag bon den oberſchleſiſchen Vereinen 
beſtellt worden ift. 

Auf der Tagung wird Dr. Michalewicz aus Warſchan 
ein Referat über die Bedeutung des Sports für die Arbei ⸗ 
terklaſſe halten. Zur Tagung ſollen ferner zwei Delegierte 
der 2. Sozialiſtiſchen Internationale in Lodz eintreffen, 
darunter der bekannte tſchechoflowakiſche Sportler Kolman. 

Am zweiten Tage, Sonntag, wird, wie bereits berich⸗ 
tet, um 10 Uhr früh im Lokale des Lodzer Sport⸗ und 
Turnvereins ein Sportjpielturnier um den Pokal des Vor⸗ 
ae des Stadtrats eröffnet werden. Die Tagung 
findet am Sonntag um 19 Uh ihren Abſchluß. (ag) 


Die außerordentliche Hilfsaktion für die Arbeitsloſen im 


5 

Laut Angaben des Unterſtützungsbüros des Magiſtrats 
waren in Lodz im Monat März 2937 Perſonen zum 
Empfang der außerordentlichen Unterſtützungen berechtigt. 
Ausgezahlt wurde die Unterſtützung an 2900 Perſonen, 
und zwar erhielten 64 Perſonen zu 40 Zloty, 1192 Per⸗ 
ſonen zu 32 Zloty, 73 Perſonen zu 30 Zloty und 1571 
Perſonen zu 20 Zloty. Insgeſamt wurden im Monat 
März an außerordentlichen Unterſtützungen 72854 Zloty 
ausgezahlt. 1 
Die Unterhaltstoften um 1,7 Prozent zurückgegangen. 

Im Wofſewodſchaftsamt fand geſtern unter Vorſitz 
Dr. Skalſtis eine Sitzung der Kommiſſion zur Feſtſtellung 
der Unterhaltskoſten ſtatt. Nach der Prüfung des vor⸗ 


liegenden ſtatiſtiſchen Materials ſtellte die Kommiſſion feit, 
daß im Monat März die Unterhaltskoſten im Verhältnis 
zum Monat Februar um 1,7 Prozent ermäßigt find. Za 


dem Rückgang der Unterhaltskoſten haben die Preisrück⸗ 
gänge von Brot, Grütze, Butter, Milch, Eier, Wurſt, Speck, 
Getreidekaſſee, Seife und Schuhwerk beigetragen. Dar 


Roman von Emmy 
Sopyrigtt by Martin 


Schenk 
Halte (Saale) 


128 

Wir lieben uns beide, gewiß. Menſchen, die ſich 
lieben, ſollen ſich gegenſeitig in ihr Leben einfühlen, fie 
ſollen ſich zu verſtehen ſuchen und manches verzeihen, 
fie ſollen die Eigenart des anderen erkennen und mit ihr 
rechnen, ſie ſollen horchen auf die Stimmen in ihrem 
Junern, ſie ſollen in des anderen Augen leſen, und trotz 
allen Kummers wiſſen, daß fie eins ſind im Leben und 


i Sterben. So muß es ſein zwiſchen Menſchen, die ſich 


lieben. 

War es bei uns for 

Ja, es war ſehr oft ſo. Unſere Liebe war mir das 
Helligſte, das ich kannte; ich bin ſehr, ſehr glücklich mit 
Dir geweſen, aber auch todunglücklich. Solange das 
Glüct das Unglück überwiegt, fällt dieſes in ein Nichts 
guſammen; aber wenn das Unglück größer wird, dann 
wird das Herz müde, ach, jo müde. 

Ich weiß, daß Du mir vieles gabſt und ich danke 
Dir dafür. Ich danke Dir heute mit heißem Herzen für 
all Deine Liebe. 

Was mich bewog, Dir dies zu ſchreiben, iſt die Tat ⸗ 
ſache, daß Du an Tagen, au denen Du mir aus weichſt, 
mit der anderen Frau zuſammen biſt, daß Du wieder 
mehr und intenſiver Dort vertetzrſt wie je. Ich mache Dir 
teien Borwurk. es Tolle ja alles fo fei. und ich wußte 


gegen find Kammgarne und Rindfleiſch im Preiſe ge⸗ 
ſtiegen. (a) ; 
Immer noch Mängel im Lohnbücher⸗Syſtem. 


Die Organe des Hauptarbeitsloſenfonds haben in 
letzter Zeit wiederum in vielen Orten feſtſtellen müſſen, 
daß eine große Anzahl von gewerblichen und induſtriellen 
Betrieben immer noch nicht die vorgeſchriebenen Kontroll⸗ 
bücher in Entlohnungsfragen angelegt haben. Wo dies ge⸗ 
ſchehen iſt, werden die Eintragungen vielſach nicht ſocg⸗ 
jältig genug vorgenommen. Infolgedeſſen hat der Haupt 
arbeitsinſpektor die nachgeordneten Inſtanzen aufgefor⸗ 
dert, dahin zu wirken, daß in ihrem Bereich endlich den 
Vorſchriften die notwendige Geltung verſchafft wird. In 
Zukunft müſſen alle Unternehmungen 1 Beſtrafung ge⸗ 
meldet werden, wenn bei Kontrollen Mängel im Lohn⸗ 
bücher⸗Syſtem aufgedeckt werden ſollten. 


Neue ſranzöſiſche Erſchwerungen für den polniſchen Export. 

Kaum ein Land in Europa hat in den letzten Monaten 
in einem ſolchen Maße ſeinen Import aus Polen einge⸗ 
ſchränkt, wie Frankreich. Nach der faſt völligen Asdrofle 
lung der Einfuhr von Holz, Getreide und Wurſtwaren, 
ſowie der ſtarken Erſchwerung der Einfuhr von Textil⸗ 
waren aus Polen, iſt nunmehr die Reihe an die polnſſche 
Pferdeausfuhr nach Frankreich gekommen. Bisher war 
der Import von Pferden nach Frankreich zu erleichterten 
Bedingungen nur Polen geſtattet. Gegenwärtig hat die 
franzöſiſche Regierung dieſes Privileg auch auf Ungarn 
und Rumänien erweitert und gleichzeitig eine Aenderung 
der Zollpraxis vorgenommen, ſo daß mit einem ſehr ſtarken 
Rückgang der polniſchen Pferdeausfuhr nach Frankreich 
zu rechnen iſt. 


Trotz delret des Staatsprüſidenten 
wird exmittiert. 


Obgleich am 1. April eine Verordnung des Staats⸗ 
präfibenten erſchienen iſt, in der angeordnet wird, daß die 
Exmittierungen von arbeitsloſen Beſitzern aus Ein⸗ und 
Zweizimmerwohnungen bis zum 1. Oktober aufgehalten 
werden, richten ſich die Gerichtsvollzieher nicht danach, 
ſondern nehmen die Exmiſſionen vor. Geſtern erſchien im 
Mieterverein „Lokator“, Petrikauer 107, der bis geſtern in 
der 6-90 Sierpnia 26 wohnhafte Feliks Studzinſti, der 
eine Klage gegen den Gerichtsvollzieher Rzymowſti vor⸗ 
brachte. Dieſe Klage wird in den nächſten Tagen an den 
Juſtizminiſter weitergeleitet. In dieſer Klage führt Stu⸗ 
dzinſki an, daß er in dem Haufe des Paul Kalkbrenner in 
der 6⸗go Sierpnia 26 eine Zweizimmerwohnung bewohnt 
habe, für die er den Mietzins ſchuldig geblieben ſei. Der 
Hausbeſitzer habe die Angelegenheit dem Gericht übergeben 
und ein Exmiſſionsurteil erlangt. Studzinſki hatte appel⸗ 
liert und angeführt, daß er arbeitslos ſei. Das Urteil der 
erſten Inſtanz wurde beftätigt, die Exmiſſion aber bis zum 
1. April hinausgeſchoben. Am 4. April nach Erſcheinen 
der neuen Verordnung des Staatspräſidenten hatte Sin⸗ 
dzinſti im Bezirksgericht ein Geſuch eingereicht und um 
Aufhaltung der Exmiſſion bis zum 1. Oktober gebeten. 
Obgleich er vom Gerichtsvollzieher keine Mitteilung erhal 
ten hatte, befürchtete er die Ausſiedlung, weshalb er ſich 
noch einmal ins Gericht begab und dem Gerichtsbeamten 
feine Befürchtung mitteilte. Geſtern ſei plötzlich der Ge⸗ 
richtsvollzieher erſchienen und habe die Exmiſſion vorneh⸗ 
men wollen, obgleich er ihn nicht 7 Tage vorher in Kennk⸗ 
nis geſetzt hatte. Nachdem er ihm ſeine Lage geſchildert 
hatte, hatte ſich der Gerichtsvollzieher telephoniſch mit dem 
Gericht in Verbindung geſetzt, die Exmiſſion aber trotzdem 
vorgenommen. Dabei hatte er geäußert, daß er trotz alle⸗ 
dem die Exmiſſion durchführen werde, da er fürchte, Vor⸗ 
würfen von feiten des Hausbeſitzers ausgeſetzt zu werden. (p 


ja vorher, daß ich mit offenen Augen den Weg ging, 
der mich ins Elend führte. Wenn ich es ſelbſt nicht fo 
gewollt, hätte ich den Mut haben müſſen, früher alle 
Fäden zu zerreißen, jetzt muß ich das Leid tragen, das 
das Schickſal mir auferlegt. 

Ich fürchte mich namenlos vor der Zutunft, ich fürchte 
mich vor den Tagen, die grau und farblos und einſam 
ſind. Und dennoch, niemand ſoll mein Leid ahnen, ich 
werde aufrecht gehen im Leben und werde immer für 
Dich da ſein, falls Du meiner bedarſſt, als Dein guter 
Kamerad. 

Und nun küſſe ich Dich im Geifte zum letztenmal, 
wie ich es ſo oft getan, und ſage Dir aus wehem Herzen 
und als Deine Frau, die ich doch war vor Gott, ein 
trauriges Lebewohl. Amira. 


* 4 * 


Ferdinand ſtarrte auf die Zeilen, die in allen Farben 
vor feinen Augen tanzten. Er ftöhnte auf und fühlte an 
dem Schmerz in feiner Bruft, daß das Wertvollſte von ihm 
gegangen, Amira, ſein ſüßes Märchen. 

Was war das Leben noch für ihn an der Seite jener 
anderen Frau, und dennoch fand er keinen Ausweg. Er 
war ein Feigling. Ein Feigling ſeinem Mädel und dem 
Leben gegeniiber, ein erbärmlicher Egoiſt. Sie ſagte ſich 
von ihm los. Wie nun, wenn ein anderer kam und ſie be⸗ 
gehrte? Heinz Strehlow? Konnte er das ertragen? Nein. 
Wütend ſprang er auf und durchmaß in Zorn und Schmerz 
ſein Zimmer, Er riß den Hut vom Hafen und wollte hin 


1 
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Bei Schmerzen in Gelenken und Gliedern 


Rheuma, Gicht und Ischias wirken Togal⸗Tabletten raſch und 
ſicher. Togal In nicht nur die Schmerzen, ſondern entfernt 
die Krankheitsſtoffe auf natürlichem Wege, es löſt die Harn⸗ 9 
fäure! Uſchädlich für Magen, Herz und andere Organe. In N) 
allen Apotheten, 


Das Fiasko der Megebauftsuer. j 
Am 1. April d. J. endet das erſte Jahr, während 

deſſen die ſattſam bekannte Wegebauſteuer eingehoben veip. 

richtiger geſ nicht bezahlt wird. Die ſeitens des Mi⸗ 

niſteriums für öffentliche Arbeiten in Ausſicht genommene 1 

Summe von 227 Millionen Zloty, welche die Wegebau⸗ 1 

ſteuer einbringen ſollte, iſt bis zu 10 Millionen Zloty be 

hlt worden. Dieſe 10 Millionen Zloty verſchlang dir 

Adminiſtration, welche die Durchführung dieſes herrlichen 

Geſetzes erforderte. Nicht nur, daß nichts eingehoden 

worden iſt, wurden kauſende Autounternehmen vollkom⸗ 

men zugrunde gerichtet. Tauſende Automobile ſtehen we⸗ 

gen des Wegebaugeſetzes ohne Benützung, da man heute 

ſolche enorme Steuern nicht bezahlen kann. Dem Erfinder ö 


dieſes genialen Geſetzes ſollte man ein Denkmal ſetzen. 
Die Regierung hat ſich daher gezwungen geſehen, die Wer 
gebauſteuer herabzuſetzen, was bereits, wie geſtern berich / 
let, durch eine Verordnung vom 4. April geſchehen iſt. 


Neues Schulgebäude. 
Das vom Magiſtrat ſpeziell für Schulzwecke gemielee 
Gebäude in der Skladowa 13 wird am 15. April ſeiner 
Beſtimmung übergeben. Dieſer Neubau wurde entſpre⸗ 
chend den Erforderniſſen einer Schule nach den Anweiſun⸗ 
gen der Bildungsabteflung des Magiſtrats ausgefertigt. 
Das Gebäude faßt 12 Lehrfäle ſowie entſprechende Arbelts⸗ 
räume und Kanzleien. Im Gebäude werden zwei Mäd⸗ 
chenſchulen untergebracht. Zu bemerken iſt, daß in dieſem 
Jahre bereits 49 Schulräume ihrer Beſtimmung übergeben 
wurden. 
Die ſtädtiſchen Badeanſtalten im Jahre 1931. 

Die beſtehenden zwei ſtädtiſchen Badeanſtalten wurd 
den im Jahre 1931 von insgeſamt 299 590 Perſonen auf⸗ 
geſucht (im Jahre 1930 von 289 050). Das Haar geſcho⸗ 
ren wurde in dieſer Zeit 15 336 Perſonen (im Jahre 


1930 — 9125), entlauſt wurden 95 619 (69 611) Perſonen 
(der beſte Beweis der immer lauſiger werdenden Zeitt). 
Außerdem wurden in den Schulbadeanſtalten 195 734 Kin⸗ 
der gebadet. Insgeſamt wurden in den ſtädtiſchen Bades 
anſtalten im Jahre 1931 459 324 Bäder verabfolgt 
(1930 waren es 468 672 Bäder). Von dieſer Zahl waren 
nur 23, Prozent bezahlt. 


Erich Seelig, 
der deutſche Mittelgewichts⸗Boxmeiſter (links) wurde mer 
gen eines den Halte gegen ſeinen Gegner Arie van Vlie / 
ten» Holland (rechts) disqualifiziert. 


wieder zu knuͤpſen, das ſie zerriſen haue und wenn pre 
ihn wieder wegſchickte? Was daun? Er preßte die Lippen 
zuſammen und ſtieg die Stufen wieder empor. Nein! 
Mochte nun alles ſeinen Gang gehen. Mochte es kommen, 
wie es wollte. Es war vorbei! Nun war der Weg frei. 
Er konnte mit der anderen vor den Alter treten, er brauchte 
ſich nicht mehr vor Amiras klaren Augen zu fürchten, er \ 
war frei! Frei! Er ſchrie es hinaus, aber es kam nur ein 4 
helſerer Laut aus feiner Kehle. Frei von ihr, die er liebte. 
Aber nach der anderen Seite gebunden, feſter wie je. Laut 

lachte er auf, aber es war ein heiſeres, krampfhaftes, irres 

Lachen. Er ſank in einen Seſſel und ſchlug die Hände vor 

das Geſicht. Seine Schultern ſchütterten un durch feine 0 
Finger rannen langſam große Tropfen N 


0 
1 
1 


„ 


* r * 


Amira vegetierte ſo dahin. Um ihren ſchönen Mund 


; lag ein herber, entſchloſſener Zug. In ihr war alles tot, 


ſo entſetzlich tot. Dennoch ertappte ſie ſich oft dabei, daß ſie 
abends auf die Tritte der Paſſanten auf der Straße 
horchte Ging er nicht vorbei? Schaute er nicht hinauf I 
zu ihren Fenſternk Sie ſchalt ſich dann töricht und vergrub 
ſich tieſer in ihre Arbeit. 

Es kamen die langen, ſchlafloſen, quälenden Nächte. 
Nächte, in denen die Geifter der Sehnſucht und der Erinner 
rung kamen und ihr Herz umkrallten. Nächte, in venen fie 
ſich unruhig auf ihrem Lager wälzte, ſchlaflos, bis fie auf ⸗ ö 
fand und zum Fenſter trat, um mit dem ſternenhellen 
Nachthimmel ſtumme Zwieſprache zu halten über das Un⸗ 
erklärliche, Machtvolle, das Welt und Herzen erſchütterte, 


zu ihr. Doch draußen auf der Treppe blieb er ſtehen. 
Sollte er hingeben War es nicht Torheit, ein Band 


das Menſchen gut und böſe machte — die Liebe 


ara 


Au — 


Folgen des vorgeſtrigen Gewitters. ö 

Der vorgeſtern abend über Lodz hereingebrochene Ge⸗ 
witterſturm hat, wie das in Lodz immer der Fall fit, viele 
Straßen unter Waſſer geſetzt. Beſonders betroffen wurden 
dadurch die Arbeiter, die von der 9. Uhrſchicht nach Hauſe 
gingen und ihren Weg vielfach durch das Waſſer nehmen 
mußten. Auch in viele Kellerwohnungen in Baluty und 
insbeſondere im 1 in der 15 10 ft Be 
eingedrungen. Nach dem Gewitter erhob ſich ein heftiger 
En der allenlhelben bedeutenden Schaden anrichtele. 
Zahlreiche Zäune wurden umgeriffen, auch Bäume würden 
entwurzelt. In der Skwerowa⸗Straße wurde geſtern früh 
gegen 6 Uhr der 48jährige Bäcker 7 Wegman von 
einem umſtürzenden Brelterzaun angedrückt, wobei ihm rin 
Arm gebrochen wurde. Das Gewitter hatte auch eine 
merkliche Abkühlung der Temperatur zur Folge. Während 
das Thermometer am Dienstag 18 Grad Wärme zeigte, 
war die Temperatur geſtern a Grad gefallen. 


Die Flucht aus bein Leben. 

Der Sucha 6 wohnhafte erwerbsloſe 34jährige Jan 
Paſtural nahm in feiner Wohnung in ſelbſtmördexiſchor 
Abſicht Sublimat zu ſich und zog ſich hierdurch eine heilige 
Vergiftung zu. — In ſeiner Wohnung, Kaliſka 16, ver⸗ 
ſuchte ſich der Z4jährige Arbeiter Boleſlaw Natkowſki durch 
Erhängen das Leben zu nehmen. Die Verzweiflungstat 
wurde von Angehörigen rechtzeitig bemerkt und der Lebens⸗ 
müde aus der Schlinge befreit. — Im Torweg des Hauſes 
Sienkiewicza 2 nahm die Kamienna 6 wohnhafte Sura 
Grünſtein in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jodtinltur zu ſich. (a 

n der 14 5 132 befindet ſich das Lebensmittel 
geſchäft von Eli Numberg. Als diefer vorgeſtern abend 
nicht nach Haufe zurückkehrte, begann feine beunruhigte 
Familie bei allen Verwandten nach ihm zu ſuchen, da fe 
den Laden verſchloſſen fand. Als man Numberg nicht fit: 
den konnte, wurde die Tür zum Laden aufgebrochen. 
Beim Betreten desſelben ſand man Rumberg am Fenſter⸗ 
rahmen erhängt ai p) 

Vor dem Haufe Lütomierſta 101 verſuchte ſich vor⸗ 
geſtern die 17jährige Genoweſa Kolaſa, unbekannlen 
Wohnorts, durch Einnahme von Jodtinktur das Leben zu 
nehmen. Sie wurde von der Nettungsbereitichaft in das 
Radogoszezer Krankenhaus eingeliefert, — 


Zweſtauſend geheime Spiritus: 
Brennereien. 
7000 Perfomen ſollen zur Verantwortung gezogen werden. 


Wie eine Statiſtik des Finanzminiſteriums zeigt, 
wurden bei einer Finanzkontrolle in den letzten ſechs Mo⸗ 
naten des vergangenen Jahres in ganz En 2000 ges 
Heime Spiritus⸗Brennereſen aufgedeckt. Etwa 7000 Per⸗ 
ſonen werden ſich deshalb verantworten müſſen. Dieje 
Ziffern find wohl im gewiſſen Sinne auf die hohen Preise 
der Monopolerzeugniſſe zurückzuführen. Das polniſche 
Spiritusmonopol iſt durch dieſe Geheimbrennereien, von 
denen einige ſeit längerer Zeit in Betrieb waren, um eine 
ungeheure Summe geſchädigt worden. Wenn man auch 

gen die geheimen Spiritusproduzenten mit hohen Ge⸗ 
ſfängnis⸗ und Geldstrafen vorgehen wird, fo iſt doch anzu⸗ 
nehmen, daß der hohe Verdienſt dieſer Leute viele andere 
verlocken wird. ſer wäre, wenn das Spiritusmonopo! 
die richtige Konſequenz daraus ziehen und die Preiſe er⸗ 
niedrigen würde. 


Aus dem Gerichtssaal. 
Wegen Totſchlags zu drei Jahren Beſſerungsanſtalt 
verurteilt. 


Am 28. Dezember v. Js. war der Einwohner des 
Dorfes Kaly bei Lodz, der 40 jährige Adam Stolarek in 
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zeitung. — Donnerstag, den 7. April 1 


932. 


angeheitertem Zuſtande von Lodz nach Haufe gurtidgefehrt. 
Unterwegs war er auf der Chauſſee Zgierz—Konſtantynow 
dem Stanislaw Karplak aus demſelben Dorſe, einem dort 
ſehr bekannten Radaubruder, begegnet. Karpiak hatte mit 
Stolarek Händel angefangen, die dazu führten, daß 115 
Stolarek eine Ohrfeige verſetzte. Karpiak riß daraufhin 
von einem Zaun eine Latte los und ſtürzte ſich damit auf 
Stolarel. In der Notwehr ſchoß nun Stolarel aus einem 
Revolver auf ſeinen Angreſfer, wobei er ihn tot zu Boden 
ſtreckte. Geſtern halte 00 Stolarek wegen Totſchlags vor 
dme hieſigen Bezirksgericht zu verantworten. Das Gericht 
zog bei der Strafbemeſſung mildernde Umſtände in er 
tracht und verurteilte Stolarel zu 3 Jahren Beſſerungs⸗ 
anſtalt. (ag) 
Veſtraſte Kommuniſten. 

Vor dem Bezirksgericht ſtanden geſtern der 20jährige 
David Szmukler bel Fuls und die aeg Perla Elſen⸗ 
Nahe die am 18. November v. Js. an der Mauer der 
Fabrit „Wierzbowianka“ in der Wierzbowa⸗Straße ein 
kommuniſtiſches Plakat angebracht haben. Die Angellag- 
ten bekannten ſich nicht zur Schuld. Es ſtellte ſich aber herr 
aus, daß Szmuller wegen kommuniſtiſcher Tätigkeſt bereits 
vorbeſtraft ift. Er wurde zu 2 Jahten Gefängnis verur⸗ 
teilt. Die zweite Angellagle wurde freigeſprochen. (p) 


Haupigewinne 


der 24. Polniſchen Staats lotterſe. 
B. Klaßße. — 21. Ziehungs lan. (Ohne Gewähr) 


10 000 Zloty auf Nr. 147898. 

3000 Zioln auf Nen. 82103 93014. 

2000 Zloty auf Nrn. 1181 4670 5179 5508 6078 
20727 41812 44373 54730 56025 72078 90094 00907 
91483 110965 115567 117808 117898 120486 148027 
148857. 

1000 Zloty auf Nrn. 827411422 11981 13216 16373 
21460 30684 30015 42066 45999 52444 54155 59 770 
65387 65723 90272 91760 98398 99681 103649 106500 
107593 110486 110528 118890 121579 129122 129107 
130825 130345 136919 143982 144781 147243 148002 
149828 151435 153981. 

500 Zloty auf Nrn. 1906 1605.2215 2404 5889 6174 
554 19659 19850 20305 22833 24386 25382 26500 
26990 27895 28411 30307 30775 32379 32443 33097 
33619 35487 35067 38517 40386 41372 41403 41904 
44501 46158 46617 47913 48207 48558 49157 49561 
49918 52073 53331 54449 55716 55805 59254 59631 
59723 61296 62050 62733 62088 65055 65697 67178 
69096 70248 71459 74015. 77336 78399 78752 7950% 
90311 91121 91579 93065 93557 96302 98732 97171 
99236 99759 100779 102585 103035 104505 105150 
105386. 105605 105815 105861 107711 111629 111906 
111994 114182 144468 118780 120460. 122092 122940 
122848 124302 124632 124939 128571 131534 182725 
133114 134818 185441 135715 138882 137202 137535 
140773 140921 142815 143043 145522 148536 147049 
148053 150144 151553 153751 154329 156470 158204 


miasta LODZI 


K K. 0. Srädtifnneöparkafle 


Narutowiezs W 42, 
nimmt Spareinlagen an: 
zu 8 % pro Jahr — auf jeberzeitiges Verlangen, 
zu 9 % bet Kündigung 
Volllommene Garantie. der Stadt. 
Büroſtunden: von 0—1 und 4-8, Sounabends non 9—1. 


Theaterverein Thalia 


Sonntag, den 10. pril 0.30 Uhr abends 
2. Diederholung 


„Böhmische Mufitanten’ 


Großes Singſplel in 3 Akten von Julius Wilhelm 
und Peter Herz. 

Mufit von Verndard Grün. 
Ausgeführt vom Enſemble des Thalla-Vereins, 
ergänzt durch einige nene Geſangkräfte. 
Muſtraliſche Leitung: Theodor Nyder. 


reife der Plätze von Zloty 1.80 bis Zloty 5.— 


Eintrittokarten im be fi Drogerie Arne Pletel, petri 
dauer 187 Tuhbandlung ©. €, Neftel, Peteitauer 4, am ER 
dee Dorfüheung von 14 Die 3 und ab 4 ühe am Der hentertaffe 


Kunſt. 


Heute 3. Konzert der Chopinpreisträger. Nach den 
beiden vorangegangenen mit Erſolg gekrönten Konzerten 
der Preisträger des 2. Internationalen Chopinwettbewer⸗ 
bes, die auf die Zuhörer einen erſchüitternden Eindruck Hin 
terlaffen haben, da man ſich bei den Künſtlern jo großen 
Formats im unklaren de man eigentlich loben joll; 


it es das feurige, hinreſßende Temperament, iſt es das 
Spiel poll geiftigen Erlebens und Seele, oder die märchen ⸗ 
hafte Technik, die alles ſtaunen läßt, findet am heutigen 
Abend um 8.30 Uhr das 3. Klavierkonzert mit folgen er 
Belegung ſtatt: Lily Herz (Ungarn), Julſan Karoiyi 
Aigen) und Kurt Engel (Defterreich). Es iſt zweifellos, 
I auch das heutige Konzert denſelben Eindrud Hintere 
laſſen wird wie die erſten beiden. Mittwoch, den 18, 
d. Mts., ſpielt Imre Ungar (Ungarn), während am Don⸗ 
nerstag, den 14., Alexander Uninſkij einen Klavierabend 
65900 wird. Bekanntlich hat Uninftij den erſten Preis 
5000 Zloty) vom Staatspräfidenten von Polen erhalten. 
Eintrittskarlen verkauft die Kaſſe der Philharmonſe. Be⸗ 
ginn der Konzerte um 8.30 Uhr abends. 


Max Caſtman, 
der Sohn des Kodak⸗Königs Eaſtman, der ſich vor einiger 


Tagen das Leben nahm, verzichtet auch weiterhin auf das 
väterliche Erbe und bleibt feinen ſolzaliſtiſchen Grundſätzen, 
wegen der ſich ſein Vater mit ihm entzweit hatte, treu. 


. 14 
\ „ f 
Das Marder 

Roman van Emmy Schenk 

win Feuchtwanger, Halle (Saale) im 
und noch jemand anderes litt unter der Trennung der 
beiden. Das war Frau Leitner, Sie konnte es ſaſt nicht 
ertragen, daß die Liebe zwiſchen den beiden jungen Men⸗ 
ſchenkindern, die doch fo innig und wahr geweſen, vorbei 
ſein ſollte; ſie konnte nicht verſtehen, daß er nicht trotzdem 
wieberkam. Und wenn die Korridorklingel des Abends 
ſchrillte, ging die alte Frau immer mit exſwarxtungsvollem 

Geſicht, um zu öffnen. Aber fie war ſtets enttäuſcht. 
Traurig jah fie in das ſchmal und blaß gewordene 
Geſichichen Amiras. Wie topfer ſie ihren Kummer trug. 
Traurig ſchüttelte ſie ihren weißhaarigen Kopf. Er kam 
nicht wieder. Es war wirklich alles aus, Es dauerte lange, 
bis fie das begriffen hatte. Und fo vergingen die Tage ... 
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„Guten Abend, Fräulein Luckner!“ 

Heinz Gtrehloiv ſtand vor ihr, als fie nach angeſtreng⸗ 
lem Tagesbienſt nach Haufe ging. Ueber ihr Geſicht lief 
eine fliegende Nöte. Ste reichte ihm die kleine kalte Hand, 
die er herzlich drückte. Seine guten grauen Augen ſtrahl⸗ 
ten, wurden aber ſofort wieder ernſt und ſtill, als er in ihr 
bleiches Geſicht ſah. * 

„Waren Sie krank, Fräulein Amira?“ \ 

„Wesbalb glauben Sie das, Herr Strehlow!“ 


„Weil Sie ſo blaß ausſehen und jo undeimlich ſchmal 
geworden ſind.“ 

Wie beſorgt ſeine Stimme Hang, Ste rührte an ihrem 
wunden Herzen und rief jäh all das letzte traurige Erleben 
in ihr wach. Scheu krrte ihr Blick zur Seſte, Ein bitteres 
Lächeln huſchte um ihren Mund. 

Er ſchwieg. Er ſah tiefer. Alſo mußte es wahr fein, 
was er in den letzten Wochen von Elfriede Stein gehört 
hatte: Ferdinand Rauf wollte heiraten. Denn um wen 
ſonſt konnte Amira Luckner fo leiden, daß die Qual ihres 
Herzens in ihr Geſicht Spuren gegraben! 

Sie gingen zuſammen weiter und er erzählte ihr von 
feiner Einſamteit. Aus ihm ſprach die ganze Unzufrieden ⸗ 
heit eines Mannes, dem das Leben alle Ideale zerſchlug 
und der ſich deshalb von den Menſchen zurückzog, um nie⸗ 
manden zu zeigen, wie tief er innerlich verwundet war. 
Amira tat er in der Seele leid. War er ihr nicht innerlich 
verwandt? Waren fie nicht beide unglückliche Menſchen! 

Plötzlich ſprach fein Mund den Namen Ferdinand Nanf 
aus. Wie kam er dazu, jetzt den Namen auszusprechen! 
Ahnte er nicht, was fie litt? Wollte er fie quälen? Amira 
wandte den Kopf und ſah ihn an. Nein, nicht des halb 
ſagte er es. 

Mit ruhiger Stimme antwortete ſie ihm: 

„Jerdinand Ranf wird im kommenden Monat hei- 
12 175 Sie wunderte ſich ſelbſt, wie gelaſſen fie das aus⸗ 
prach. 

„Ich glaube nicht daran, Fräulein Luckner.“ 

„Sie werden es diesmal glauben müffen, lieber Herr 
Strehlow, denn es iſt gewiß wahr.“ 

Wer gab ihr das Recht, ſo zu ſprechen? Wie kam es, daß 
ſie das jetzt voll innerer Ueberzeugung ausſprach, obwohl 
fie in törichtem Hoffen in vergangenen, ſchlafloſen Nächten 
To oft um Verhütung dieſer Heirat gefleht! 


„Dann werden ſie beide ungiucmich werden, denn er 
liebt die Frau nicht, und ich verſtehe überhaupt nicht, wie 
er bas verantworten kann und will.“ 

„Die Liebe kommt nach der Heirat, Herr Strehlow.“ 

„Glauben Sie das, Amira!“ 

„Ja, wenn nicht die Liebe in unſerem Sinne, ſo doch 
etwas Aehnliches, wie es die Gewohnheit bei Ehegatten, 
die auf dem Durchſchnittsniveau ſtehen, mit ſich bringt.“ 

„Sie halten doch Ferdinand nicht für einen Durch⸗ 
ſchnittsmenſchen?“ 

„Rein, nein, noch nicht, aber die Verhältniſſe und das 
täglich gewohnte Einerlei zwingen oft auch den Intelli⸗ 
genteſten zum Herdentler herab.“ 

„Ferdinand Ranf kennt fein Los, warum ſollte er es 
ich nehmen?“ 

„Weil er die Frau liebt.“ 

„Glauben Sie das wirklich, Amira?“ 

Das Gequälte in ihrem Geſicht wurde ſchärfer. 

„Sprechen wir von etwas anderem, Heinz Strehlow.“ 

Tiefe Trauer lag in feinem Blick, dann zwang er ſich 

au einem anderen Geſpräch. Vor ihrer Wohnung bat fie 

ihn, doch etwas mit zu Frau Leitner hinaufzugehen. Er 

war vor Ueberraſchung ganz ſtumm. Doch er ging mit. 

Die alte Frau 1% ſich über den Beſuch, weil er das ſtille 

Lächeln in Amiras Angeſicht gezaubert hatte, 

Es wurde ein köstlicher Abend. 

Amira ſaß am Klavier und ſplelle einige leiſe Akkorde. 
Wochenlang hatte fie feine Tape angerührt. Und dann 
ſang ſie kleine Liedchen, und das letzte hieß: 

u. Wär ich geblieben doch 

In meiner Helbe -- 
Dann hätt' ich nichts 
Von all dem Leide 


auf 


gewußt, 


ortſetzung jolgi.) 


rend die Anwendun 
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Aus dem Reiche. 
Siebes paar in den Tod gegangen. 
ern e ee ang Außſichtsloſigteit 


In Bobrowalk bei Tarnowißz ereignete ſich im Haufe 
des 22jährigen Chauffeurs Joſef Gajewſli eine Liebestta⸗ 
gödie. Am Morgen vernahmen Mieter des Hauſes lautes 
Stöhnen und öffneten gewaltſam die Tür. Ein ſchreckli⸗ 
cher Anblick bot ſich ihnen. Auf der Erde wanden ſich in 
Schmerzen der Chauffeur Gajemfli und ein Mädchen, 
Helene Falk, Tochter vermögender Eltern aus Bobrowuſk. 
Die Verletzten wurden ins Krankenhaus nach Tarnowitz 
geſchafft, wo fie an den Folgen der Vergiftung verſtarben. 

Joſef Gajewſti, unvermögend, hatte ſchon ſeit längerer 
Zeit ein Liebesverhältnis mit der reichen Helene Falk un ⸗ 
terhalten. Beide beſchloſſen, einander zu ehelichen. Doch 
waren die Eltern hiermit nicht einverſtanden. Am fragli⸗ 
chen Abend tam nun bie Falk in die Wohnung Gajewſtis, 
wo fie nach einer längeren Ausſprache den Entſchluß faß⸗ 
ten, Selbſtmord zu begehen. Ste nahmen eine größere 
Menge Lyſol zu ſich. Es wurde ein Brief vorgefunden, in 
dem die Kinder den Eltern ihre Lage ſchilderten und fie am 
Verzeihung baten. Dieſer Fall rief großes Aufſehen unter 
der Bevölkerung hervor. 


12 lngendliche Kommuniften berurtell. 


Kaliſch wurde geſtern ein Pro; n 12 
N 8 Alter von 16 bis 23 Be dee fin 
ich jadiſcher Naklonalität und wegen kommuniſtiſcher Tä⸗ 
ti ſind, beendet. 

Zwei von den Bi gten wurden fü 1 ren 
Gefängnis, einer zu 1 re und die et du 0: 
nalen Gefängnis mit Strafauſſchub verurteilt. 


Konſtantunow. Ab genommene Diebes⸗ 
beute. Während einer Gtreife nach dem Dorfe Nieſſen⸗ 
ein bemerkte die hieſige Polizei eine Autotaxe, die auf der 
grundlos gewordenen Straße ſteckengeblieben war, an der 
ſich einige Männer En chaffen machten. Als dieſe die 
Jerankommenden Poliziſten bemerkten, ergriffen fie die 
Flucht. Als die Polizſten das Auto näher in Augenschein 
nahmen, bemerkten fie, daß die Sitze Ki, onen 
waren und das Innere des Autos mit Tabak, in Säcken 
2 ft war. Das Auto ſamt der Labung wurde 
nach Konſtankynotd e e während der Chauffeur ver⸗ 
haftet wurde. Da im Auto verſchledenes Diebeshaud⸗ 


werk, wie Dietriche, Brecheiſen uw. gefunden wurdo, 
Ni az onen 55 der Nen en größeren 
Diebſtahl herrührt. 


— Baumpflanzungen. Auch in dieſem Jahre 
werden einige Straßen und Pläße mit Bäumen bepflanzt 
werden, die der ſtädkiſchen Baum entnommen werden. 
Es werden auch verſchledene Bäume und Zierſträucher ver. 
kauft. Kaufluſtige können ſich an den trat wenden. 
9 — 8 0 une 1 eee des 

ieſigen Komitees für riftzierungsangelegenheſten mit 
dem Lodzer Elektrizitätswerk in Sachen der Eeteifigleung 


Kleingarten, 


„Die Fruchtbarteit von Erben und Bohnen. Die 
Erbſe läßt ich das Pinzieren ausgezeichnet efallen, und da 
ich durch e Pinzieren und Einzwicken die 
kuchtbarleit der Erbſe ſteigern läßt, fol man das nicht 
verſäumen. Ein einmaliger Verſuch wird aus einem Sab⸗ 
lus einen Paulus machen. Durchgeführt wird das Pin⸗ 
zieren folgendermaßen: Sobald die niedrigen Sorten etwa 
15 Zentimeter und die hohen etwa 25 Senlimeter hoch 
find, werden die Spitzen eingezwickt. Die Pflanzen halten 
nicht lange im Wachstum inne; haben dieſelben drei neuen 
Triebe gebildet, ſo wird die Manipulation wiederholt ure 
19 55 noch zweimal, je nachdem man früher oder ſpäter 
Erbſen haben will. Der 1 dadurch um das 
Drei. bis Vierſache geſteigert. rend der Blüten⸗ und 
Schotenbildung, dieſem wichligſten Atte im Pflanzenleben, 
dürfen kräftige Dünggüſſe nicht fehlen. Früßer bi rſen die 
Dunggaben nicht gegeben werden, weil ſie dann nur eins 
ſeitiges Längswachskum und Blattbildung fördern, waͤh⸗ 
) zur richtigen Zeit die Größe, Schmack. 
haftigkeit und Weichheit der Schote günſtig beeinſlußt. Ber 
trockener Witterung ſollen häufige Waſſergäſſe nach Son⸗ 
nenunterga nicht fehlen. & behandelte Erbſen und 
Bohnen we ihre höͤchſte Fruchtbarkeit entfalten, 

Die Ausfaat ber Zwiebel. Die Ausſaat der Zwiebel 
erfolgt im März und April, 5 oder in Reihen, 
Die Ausſaat erfolgt recht dünn; der Same darf nut ganz 
9100 bedeckt werben. Die Oberfläche wird gewalzt oder 
ſeſtgellopft. Am haltbarſten find die dunkelroten und die 
blaßroten Sorten, an feinſten dagegen die gelben hollchn⸗ 
diſchen, Marne die weißen Ane die früheſten 
jmd, während die füßeſten die Birtzwiebeln und die mil⸗ 
deſten die Made irazwiebeln find. Im Frühjahr ſriſch ge⸗ 
düngtes Erdreich iſt für Zwiebeln nicht zu empfehlen. Man 
vechnet 10 Gramm Samen für 3—4 Quadratmeter Flache. 


Das Verſeten der Gentüſepflanzen. Die Gemüte 
pllangen gleichen, was ihre Pflege und Behand⸗ 


am 
Ins 
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Konſtantynows statt. Soltten die Verhandlungen zu einem 
Unſtigen Ergebnis führen, ſo wird im Laufe des Monats 
mit den Arbeiten begonnen werden. 


— Feuer. Geſtern früh gegen 4 Uhr brach auf 
dem Anweſen des Wladyſlaw Nowak im Dorſe Albertow, 
Gemeinde Babice, ein Brand aus, dem das ganze Anweſen 
mitſamt dem Wohnhaus zum Opfer fielen. Die Urſach⸗ 
des Brandes ift unbekannt. 


Tomaſchow. Um die Beſſerung des ſani⸗ 
tären Zuſtandes der Stadt. Vorgeſtern fand 
in der Expoſttur der Staroftei eine Konferenz in Sachen 
der Unjauberfeit in der Stadt ſtatt. Es wurde beichloffen, 
eine Anordnung zu erlaſſen, damit die Grundſtücke, Re⸗ 
ftaurationen, Konditoreien und Fleiſchhandlungen in jan 
beven 85 fand geſetzt werden. Dieſe Anordung muß bis 
zum 15. April durchgeführt werden. Nach dieſem Termen 
0 tele Kommiſſionen eine Kontrolle der Grund⸗ 
ſtücke Alden 7 ren. Außerdem müſſen die Waj- 
ſertonnen, in welchen das Quellwaſſer zur Stadt gebracht 
wird, als auch die Fleiſch. und Brotwagen ſowie die 

droſchken bis zu dem genannten Termin aufgefrischt 
werden. 

Graudenz. Großfeuer. In Schwetz entſtand bei 
dem Landwirk Peter Fleiſcher in der Scheune ein Feuer, 
das infolge des ſtarken Windes auf die Nachbargebäude 
übertragen wurde. 23 Scheunen, ein Wohnhaus, 3 Ställe, 
1 Kuh und zahlreiche landwirtſchaftliche Geräte brannten 
nieder. Bei den Löſchverſuchen und Rettungsmaßnahmen 
wurden fieben Perſonen zum Teil erheblich verwundet. 


Bromberg. Granate 1 einen Ana 
ben, Der neunjährige Jan Wolſki, Sohn eines Eiſen⸗ 
bahners in Brody, fand im nahen Walde eine Granate, 
dis er in die Stadt mitbrachte, wo er ſie im Beſſein zweier 


Gefährten „abmontierte“. Als nun die unvorſichtig 
Knaben die Granate mit einem Hammer bearbeiteten, e. 
olgte eine Exploſion, wobei der achtjährige Kowalſti ) 
1 55 Verleßungen davontrug, daß er im Krantenhauf 
mit dem Tode ringt. Wolſti und der zweite Gefährte Fi 
men mit leichteren Verletzungen davon, 


Liſſa. Wenn Kinder mit Gewehrkugeln 
pielen. In Muraczewo hatten Kinder des Landwirts 
Nene in das Herdfeuer eine gefundene Gewehrkugel ger 
legt, Durch bie darauffolgende Exploſton wurde der 
Alcenofen vernichtet. Ein zweijähriges Kind, das ſich 
in der Nähe beſand, erlitt jo ſchwere Verletzungen, daß r 
bald danach flarb. 


uo dem beulchen Gefefthaftoleben 


ilienabend zugunſten des Greifenheims der St. 
Trinikatisgemeinde. Uns wird geſchrieben: Tauſend Ndie 
bodrücken heute faſt jeden Mitbürger. Hilflos und ratlos 
ftehen die Schwächſten denſelben gegenüber. Und das ſind 
unſere Greiſe. Milde geworden im Leben, warten viele 
nur noch auf den Tod. Und der kommt ſo lange nicht. 
Was Wunder, wenn da vielfach Verzagtheit und Erbitter 
rung die alten Herzen beſchweren. Hier zu Helfen ift eitte 
fache Menſchenpflicht. Dazu haben ſich der Zubardzer 
Frauenverein und der Zubardzer Damenchor entichloffen, 
indem fie für kommenden Sonntag einen Familienabend 
im Lolal des Vereins „Gloria“, Miodowa 4, eine Seiten⸗ 
Ki von der Lukomierſka aus, vorbereitet haben. Ein 
reichhaltiges Programm will jedem Anſpruch gerecht wer⸗ 
den. Eine Beſonderhelt bilden die Darbietungen ber Klei⸗ 
nen der Zubardzer Fröbelſchule. Wer dieſen bunten Fa mi⸗ 
lienabend beſucht, unterſtützt eine gute Sache. 


Ein beſtialiſcher Ehegatte. 


Seine Frau mit einem Stein erſchlagen. 


Im Dorfe Marcedel, Gemeinde Mlodojewo, Kreis 
Konin, bewirtſchaftete der Landwirt Cyprian Gruszezyufki 
die Landwirtſchaft ſeines Schwiegervaters. Er verlangte 
wiederholt von ſeiner Frau, fie möchte ihre Eltern ber⸗ 
anlaffen, die Landwirtſchaft ihm zu verſchreiben, worauf 
der Schwiegervater jedoch nicht eingehen wollte. Aus die⸗ 
ſem Grunde kam es zwiſchen ihm und Gruszezynfki ſowie 
den, den Eheleuten wiederholt zu heftigen Streitig⸗ 

iten. Vorgeſtern begab ſich Gruszezynſti mit feiner Frau 
auf das Feld, um Kartoffeln zu pflanzen. Dort entſtand 
zwiſchen ihm und feiner Frau wieder ein heftiger Streit 
wegen der Landverſchreibung. Hierbei ergriff Gruszezynfti 
einen großen Stein und 5 ſeuderte ihn ſeiner Frau gegen 
den Kopf, die hierdurch einen Schädelbruch erlitt und kurz 
darauf verſtarh. Da leine Zeugen bei det Mordtat zu⸗ 
gegen waren, bedeckte Gruszezynfki die Leiche mit Dünger 
und ging ruhig ſeiner Arbeit nach. Am Abend lud er die 
Leiche der ermordeten Frau auf ſeinen Wagen und verbarg 
fie im Pferdeſtall inter dem Dünger. Am nächſten Tage 
erhob er Lärm und gab jeinem herbeigeeilten Schwieger⸗ 
vater und den Nachbarn an, ſeine Frau ſel von einem 
Pferde erſchlagen worden. Am Orte kraf bald darauf Po⸗ 
lizel ein, die während der Unterſuchung feſtſtellte, daß die 


lung anbetriſſt, den landwirlſchaftlichen Haas ⸗ 
tieren, Nur ſolche Gemüſepflanzen werden lohnenden Er⸗ 
trag liefern, die in der erſten Wachstumperiode ein großes 
Maß an Aufmerksamkeit erfahren haben. Beſonders das 
Ausſetzen 15 Gemüſepflanzen muß denkbar sorgfältig ge⸗ 
ſchehen. Die Praxis läßt gerade darin erfahrungsgemäß 
noch manches zu tolinjchen übrig. Fehler, die beim Um⸗ 
Pflanzen der Setzlinge gemacht werden, zeitigen bedenkliche 
Folgen und laſſen ſich jpäter laum noch wieder gut machen. 
Manche Pflanzen bedürfen einer recht kräftigen Wurzel⸗ 
bildung, ehe ſie ausgeſetzt werden können. Zu dieſer Gal⸗ 
zung zählen Blumenkohl, Kohlrabi und Sellerie. Der 
Wurzelzuwachs wird vermehrt, wenn die jungen Pflänz ⸗ 
chen nach der Entwicklung des erſten Blaktes ausgenom⸗ 
men und in Entfernungen von drei bis ſechs Zentimetern 
auf ein eigens vorbereſteles fruchtbares Gartenbeet ver⸗ 
pflanzt werden. Dabei iſt die Pfahlwurzel auf die Hälfte 
zu kürzen; der Sämling muß ein weniges 4 gepflanzt 
worden, als er auf dem Samenbeete ſtand. Beim Aushe⸗ 
ben der Geplinge iſt große Sorgfalt zu beobachten. Reißt 
man die jungen Pflänzchen rückſichtslos aus der Erde, wie 
dies noch vielſach geſchleht, jo bleibt noch eine Menge feiner 
Saugwurzeln im Erdboden ſiten. Die natürliche Folge 
davon ift, daß die Pflanzen andern gegenüber erheblich im 
Wachstum zurückbleiben und leicht kränkeln, oder aber fie 
gehen ganz ein. Der Boden des Saatbeetes muß ſehr locket 
und geſchmeidig fein. Iſt dies nicht der Fall, jo muß die 
Erbe gründlich begoffen werden, damit fie recht geſchmei⸗ 
dig wird. Alsdann hebt man die Erde vermittels eines 
Spatens in die Höhe und entninmt die Pflanzen behut⸗ 
fan dem Boden. Ehe die Pflanzen geſetzt werden, taucht 
man die Wurzeln zwockmäßig in einen Brei aus Lehm, 
Kuhdünger und Waſſer. Die jo chen Pflangen 
leiden bei dürrer Witterung weſenllich weniger als andere, 
Nach Möglichkeit ſollte das Verſetzen bei krübem Met 
und nach einem ſtarken Regen vorgenommen werden. D 
iſt das Verſetzen nicht unbedingt an die Witlerung geban 
den. Pflanzen, die bei ſonnigem oder windigem W 
ausgehoben werden, find vor allem gegen Sonne und L. 


1133 


ermordele Frau mit einem Stein erſchlagen wurde. Der 
nun enklarbte Mörder wollte hierauf Selbſtmord begehen, 
woran er jedoch noch rechtzeitig verhindert werden konnte. 
Er e und in das Gefängnis in Kaliſch über⸗ 
führt. (a; 


Naubmord auf der Chauſſee. 


Vorgeſtern nachmittag wurde auf der nach Warte 
jührenden Chauſſee im Straßengraben ein umgeworfener 
Wagen gefunden, neben dem der 40 jährige Feliks Sas aus 
Warte, Kreis Sieradz, tot lag. Anfänglich glaubte mar 
daß die Pferde durchgegangen jeien und daß Sas dab 
erſchlagen worden fer. Als man ihn aber näher unter 
ſuchte, ſah man, daß er mehrere Meſſerſtiche in den Rücken 
erhalten hatte. Die ſofork aufgenommenen Nachforſchun⸗ 
gen führten zur Feſtnahme eines Staniſlaw Ezernieckl, 
ebenfalls aus Warta. Dieſer geſtand die Tat ein und er⸗ 
klärte, er habe auf der Chauſſee Sas gebeten, ihn auf jei- 
nem Wagen mitzunehmen. Als niemand in der Nähe ge⸗ 
weſen ſei, habe er ihm das Meſſer mehreremal in den 
Rücken geſtoßen und ihn dann beraubt. Dann habe er die 
Pferde angetrieben und ſei geflohen. (p) 


zu ſchützen. In dieſem Falle müſſen die Pflanzlöcher auch 
mit dem Pflanzholze gemacht und mit in der Sonne er⸗ 
wärmtem Waſſer ausgefüllt werden. Erſt wenn die Erde 
gehörig durchſeuchtet iſt, werden die Setzlinge gelen 
Man achte darauf, daß die Pflanzlöcher die erforderliche 
Tiefe und Breite haben. Keinesfalls dürſen die Wurzeln 
im Boden umgebogen werden, was von den ſchädlichſten 
Folgen begleitet iſt. Auch darf andererſeits das erſte Blatt, 
das ſogenaunte Herz, nie verdeckt werden. Die Erde muß 
überall ſeſt an die Wurzel kommen. Nach dem Sehen mill 
ſen die Pflanzen ausgiebig Begoffen werden. Davon if 
nur Abſtand zu nehmen, wenn gleich nach dem Verſegen 
ein ſtärkerer Niederſchlag einſeßt. Der Zeitpunkt des 
Pflanzeus und die Entfernung, in der die Pflanzen geſetzt 
werden müſſen, iſt ganz von der Gemülſeart abhängig. Al. 
gemein gilt nut die Regel, daß lein Land mit Gemilſe be⸗ 
pflanzt werden ſollte, das ſchon längere Zeit vor dem Aus⸗ 
fegen der Pflanzen gepflügt oder umgegraben worden iſt 
Auf friſch gepflügtem oder friſch gegrabenem Land ent⸗ 
wickeln ſich die Pflanzen am beſten und vor allem kann 
auf ſolchem Boden bei jeder Witterung gepflanzt werden, 
natürlich auch hier nicht im prallen Sonnenſchein, ſondern 
nur in den Abendstunden. Wer dieſe wenigen Regeln bis 
achtet, wird nicht ber krüppelhaftes oder ſchwaches Ge⸗ 
müſe zu klagen haben. Die gutentwickelten Gemilſepflan⸗ 
zen werden reichen Ertrag liefern und damit lohnenden 
Gewinn abwerfen. 


Häusliche Natſchläge. 

Tabakſlecke aus weißen Taſchentiichern entfernt man, 
indem man die Tilcher nach der Wa mit Eidotter und 
Spiritus einxeibt, eine Stunde liegen läßt und dann die 
fleckigen Stellen erſt in gewöhnlichem Branntwein, dann 
in reinem heißen Waſſer gut auswäſcht. Zuletzt mitſſen die 
Taſchentülcher in kaltem Waſſer geſpüft werben. 

Emaillegeſchirr darf nie mit Soda gewaſchen werden 
Mit etwas Salz eingerieben, verſchwinden alle Fleck. 
spurlos. 
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Eine zerſtörte Straße in Schipei, dem Chineſenviertel in Schang⸗ 
hal. — Rechts: In San Steſand bei Neapel find 16 Häufer einge⸗ 


ſtürzt, da die ganze Stadt über einem alten römiſchen Friedhof aufgebaut iſt und der Boden ſich jetzt geſenkt hit, 


Man befürchtet noch weitere Einſtürze. 


Ein totgeglaubter Forſcher. 


Kehrt Oberſt Jawtell zurück? 


Drama um die „Wiege der Menſchheit“. — Der Ausgang einer mutigen Expedition. 


Der Name des Oberſten Faweett wird manchem ger 
wiſſenhaften Zeitungsleſer bekannt ſein. Faweett, ein Eni ⸗ 
länder, iſt der Mann, der in Braſilien die jogenannte 
„Wiege der Menſchheit“ entdecken wollte und ſeit 1925 ver⸗ 
ſchollen iſt. Man glaubte den Forſcher und ſeine Begleiter 
tot. Nun bringt die britiſche Zeitung „Daily Mail“ die 
Nachricht, daß dies nicht zutrifft. Oberſt Fawcelt ſoll noch 
am Leben fein. 

Die „Wiege der Menſchheit“ .. . Darüber haben fit 
die Gelehrten lange den Kopf zerbrochen. Man ſuchte jie 

in Indien, in China — warum nicht in Amerkka? Eng⸗ 
liſche Forſcher vertraten die Anſicht, daß die „Wiege der 
Menſchheit“ in Südamerika zu ſuchen ſei. Dieſe Hypotheſe 
hing nach der Anſicht vieler mit dem ſagenhaften Erdtetl 
Atlantis zuſammen, der feiner zeit, als der Mond in Erd⸗ 
nähe ſtürzte, anläßlich dieſer Kataſtrophen von den Wogen 
des Aklantiſchen Meeres verſchlungen ſein ſoll. 

Nach Meinung verſchiedener Forſcher wäre über 

Atlantis, der „Brücke“ zwiſchen Europa und Amerika, 


die weiße Naſſe bis in das Innere Südamerikas vor⸗ 
gebrungen. 


Oberſt Faweett machte ſich auf, um dieſe Hypotheſe zu über ⸗ 
prüfen. 

Die britiſche Königliche Geſellſchaft für Geographie“ 
ſtellte die erforderlichen Geldmittel zur Verfügung. Die 
Engländer mögen ein wunderliches Volk ſein, aber für 
Unternehmen, um die der Hauch des DE 
ſchwebt, haben ſie immer Hilfe und Geld bereit. Leider 
erfuhr man bald ſchlimme Nachricht von der Expedition. 
Im Staate Matto Groſſo in Braſilien war gerade ein 
Indianerauſſtand ausgebrochen. 


Man ſand ſpäter am Wege die Skelette von einigen 
Europiern. 

Die gefährlichen Urwaldameiſen hatten die Körper und 
die Kleidung vollkommen zerſtört. Nach gewiſſen Indi⸗ 
zien vermutete man, daß es ſich hier um die Reſte der 
Fawoett⸗Expedition handelte, die auf tragiſche Weiſe ge⸗ 
endet hatte. Die Mitteilung machte die Runde um die 
agnze Welt. Das Schickſal der Forſcher wurde überall ber 
dauert, in den wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften ſtritt man 
id) über die „Wiege der Menſchheit“ und, wie es ſchließ⸗ 
lich immer geſchieht, die Zeit verging und das Schicksal 
des Oberſten Fawcett war in Vergeſſenheit geraten. 

Das geſchah im Jahre 1925. 

Einige Jahre ſpäler tauchte der Name des Forſchers 
von neuem auf. Ein Reieſnder war in bisher unbekannte 
Gegenden des Staates Matto Groſſo vorgeſtoßen und hatte 
eines Tages, jo hieß es, ein recht ſonderbares Erlebnis 
gehabt. 


Er begegnete zwei Leuten, die völlig verwahrloſt ſchienen 


und bei Annäherung ſofort die Flucht ergriffen. Nach 
dem Ausſehen ſchloß der Reiſende — es war ein Franzoſe 
— auf den Oberſten Faweekt und deſſen Sohn, der eben⸗ 
falls an der Expedition teilgenommen hatte. Nach dieſer 
Verſion lebte der Forſcher alſo noch, war aber anſcheinend 
im Geisteskrankheit verfallen. 

Um die gleiche Zeit durchquerten mehrere britiſche 
Hilfgerpeditionen den braſtlianiſchen Urwald, beſuchten die 
Stelle, an der der Ueberfall durch die Indianer geſchehen 
fein ſollte, und ſtellten endlich einen gemeinſamen amt⸗ 
lichen Bericht auf. Nach dieſem Bericht beſtand kein Zwei⸗ 
feil, daß Faweett, ſein Sohn und die übrigen Begleiter 
talſächlich ermordet worden waren! 

Kaum hatte dieſe Nachricht den Weg in die Preſſe 
angetreten. «ld 


ein Herr aus Peru ein ganz erſtauntes Schreiben an 
die Leiter der Pilſsexpedition 


richtete. Der Peruaner behauptete, daß er erſt vor kur⸗ 
zem auf einer Urwaldreiſe dem Oberſt Faweett geſund und 
munter begegnet jei. Er wohne in einem Eingeborenen⸗ 
dorfe, habe ſich völlig den Sitten der Bevölkerung ange⸗ 
paßt und ſei entſchloſſen, noch länger dort zu bleiben, um 
abſolut ſichere Forſchungsergebniſſe zu erzielen. Das war 
im Jahre 1928 geſchehen. 

Wieder rief die Nachricht große Senſation in der 
wiſſenſchaftlichen Welt hervor, und auch das Publikum m⸗ 
tereſſterte ſich von neuem lebhaft für das abenteuerliche 
Schickckſal des britiſchen Forſchers. 

Seitdem find nun abermals einige Jahre vergangen 
und man gab die Hoffnung auf, je wieder etwas von Oberſt 
Fawcett zu hören. Ein Telegramm aus Sao Paolo in 
Braſilien hat dieſer Tage großes Auſſehen hervorgerufen. 


Ein Jäger, ein Schweizer, war von einer Reiſe den 
Amazonenſtrom entlang zurückgekommen. 

Dieſer Mann, an deſſen Glaubwürdigkeit kein Grund zu 
zweifeln beſteht, will den Forſcher in einem Eingeborenen⸗ 
borfe geſehen haben, wo er von den Indianern gefangen⸗ 
gehalten wird. Die Gattin von Oberſt Faweett, die ſo⸗ 
fort in Kenntnis geſetzt wurde (ſie wohnt in London), er⸗ 
klärte ſich keineswegs erſtaunt über die Nachricht, daß ihr 
Mann noch am Leben ſei. Seit 1925, ſo ſagte ſie, ſei ſie 
durch ein Medium ſtets in Verbindung mit ihrem Manne 
geweſen ... Der Spiritismus ſcheint ſich alſo diesmal als 
ein guter Nachrichtenvermittler bewährt zu haben! 

Falls es wirklich ſtimmt, was der Schweizer Jäger be- 
richtete. Die Behörden Braſiliens haben ſofort das nor⸗ 
wendige getan, um den Gefangenen zu befreien. Bis man 
die amtliche Nachricht von dem Ergebnis dieſes Schrittes 
erhält, 

dülrſten jedoch noch einige Wochen vergehen. 
Kommt dann der ſagenhafte Oberſt Fawcett wirklich zurück, 
wird man ganz ſenſationelle Forſchungsergebniſſe über die 
vermutliche „Wiege der Menſchheit“ erwarten lönnen. In 
Großbritannien, in Amerika und ſchließlich auf der ganzen 
Welt ſieht man den weiteren Ereigniſſen dieſes Urwald ⸗ 
dramas mit der größten Spannung entgegen. 


verschiedenes 


Faſt 35 Millionen Telephonanſchlüſſe in der ganzen Welt 


Nach der letzten Statiſtik gab es zu Beginn des Jahızz 
1931 insgeſamt 34,4 Millionen Telephonanſchlüſſe. An 
erſterg Stelle ſteht Nordamerika mit 21, Millionen. Exit 
in einem ziemlich weiten Abſtande folgt Europa mit 9,958, 
während die übrigen Erdteile ſtark nachhinken. So Aſian 
mit 1, Millionen, Auſtralien mit 706,000, Südamerika 
mit 542,000 und Afrika mit 224,000 Anſchlüſſen. 


Das Gewicht der Atmosphäre, 
die die Erde einhüllt, beträgt 526 000 Milliarden Doppel⸗ 
zentner. 


Die höchften Gebirge, 
die höchſte Hochebene, den tieſſten See, die welleſten Eher 
nen und den tiefſtgelagerten See der Welt beſitht der ata ⸗ 
tiſche Kontinent. 


Technik vernichtet Kulturgüter. 


Der Bau der Staudämme im Nil hat dazu gefüi 
daß die Inſel Philä, auf deren Boden ein meltberähmtsr 
Iristempel und andere Bauwerle ſtehen, einen Teil he 
Jahres unter Waſſer geſetzt iſt. Die Ueberſchwemmungen 
richten an dem Mauerwerk den größten Schaden an. Wie 
von Sachverſtändigen verſichert wird, ſoll es nur eine Frage 
von wenigen Jahren ſein, bis man die völlige Zerſtörung 
dieſer Heiligtümer altägyptiſcher Kunſt wird feſtſtellen kön 
nen, wenn nicht entſprechende Retlungsmaßnahmen vet 
zeitig getroffen werden. 


Schönheitspflege als Kriſenbekämpſungsmittel. 

„In Neuyork fand eben ein Kongreß der „Schönheils⸗ 
pfleger“ ſtatt. In der allgemeinen Debatte wurde erklärt, 
daß die wirtſchaftliche Depreſſton durch Schönheitspfloge 
wirkſam bekämpft werden könne. Man geht dabei von der 
Anſicht aus, daß Menſchen, denen die Sorgen tiefe Furchen 
ins Geſicht begraben haben, ſich weniger bedrückt fühlen, 
wenn die Zeichen ihres Kummers bejeitigt find. Um dies 
ſen günſtigen Einfluß auf die Stimmung möglichſt vielen 
zu gewähren, ſollen die Preiſe herabgeſetzt werden, da min 
nicht infolge des finanziellen Niederganges auch die Schön⸗ 
heitspflege zuſammenbreche, der die maßgebenden Perſun⸗ 
lichkeiten diefer großen Induſtrie eine überaus wichlige 
Rolle für den wirtſchaftlichen Wiederaufſtieg zuſchreiben. 
Auf dem Kongreß wurden auch einige Neuheiten vorge⸗ 
führt, mit denen in dieſem Jahre die amerikaniſche Welb⸗ 
lichkeit beglückt werden ſoll. Unter diejen Erfindungen zur 
Erhöhung der Reize fielen beſonders abnehmbare Augen ⸗ 
wimpern auf, die zur großen Abendtoilette angelegt wer⸗ 
den ſollen. Dieſe 5 cm. langen Wimpern find in dei 
Farben erhältlich, in Gold, Silber und Bronze. Es gibt 
auch ſolche mit Goldſpitzen. Ob viele Damen ſich zur An 
legung dieſes wunderlichen Augenſchmucks entſchließen wer 
den bleibt abzuwarten. 


Die Zwillinge. 


Im Jahre 1760 ſtarben in einem Dorf im Werme⸗ 
land zwei Bauern, die Zwillinge waren: Pehr Erichsſon 
und Olof Erichsſon. Pehr war 24 Stunden älter als 
Olof und ſtarb auch genau 24 Stunden vor ſeinem Bru⸗ 
der. Sie glichen einander jo ſehr, daß man fie kaum untere 
ſcheiden konnte, und erlebten auch das gleiche Schicksal. 
Sie heirateten ihre beiden Stiefichweftern, wohnten in 
einem Dorfe zuſammen und wurden am 29. Dezember 
1760 in ein und bemjelben Grab auf dem Friedhof zu 
Holmtal beerdigt. 


Photoapparate für Straßenlehrer. 

Der Staat Kanſas (USA) hat eine neue Einrichtung 
getroffen, die ohne Zweifel für die Feſtſtellung von Uns 
fällen und dergleichen im Verkehrslehen von großem Werte 
ſein dürfte. Demnach werden nämlich alle Straßenlehrer 
und Landſtraßenwächter mit photographiſchen Apparaten 
ausgerüſtet, damit alle Unfälle ſofork im Bilde feſtgehalten 
werden können. 


Zum Goethejahr wurden in Deutschland 
Goethe⸗Münzen, und zwar zu 3 und 5 Mark 
herausgegeben. — Rechts: Der Wahlkampf in 
Deutſchland: Zwei Wahlplakate der beiden 
großen Gegenparteien. 


| Die Beflaitung Solals. 


Geſtern nachmittag fand auf dem evangeliſchen Fried⸗ 
hof in Warschau die Beiſetzung der Leiche des in Genf ver⸗ 
itorbenen Völkerbunddelegierten Polens, Sokal, ſtatt. An 
der Beſtattungsſeierlichkeit nahmen u. a. Außenminiſtet 
Zaleſti, Handelsminiſter Zarzyeli, Arbeitsminiſter Hubleli, 
Sejmmarſchall Switalfti, Senatsmarſchall Raezkiewiez und 
höhere Dititevinlbenmte tell. Am Grabe hielt Außen⸗ 
miniſter Zaleſki eine Rede, in der er die Verdienſte des 
Verſtorbenen für Polen hervorhob. Im Namen der 
Freunde und Kollegen des Verſtorbenen ſprach Sen. Re 
gowicz. 


Schöner Nebenverdienst eines Generals. 

In der letzten Zeit find gewiſſe Forderungen inbezug 
auf die Sale don der Programme des polniſchen 
Mato gemacht worden. Die Verantwortung für die Auf⸗ 
ſtollung der Programme trägt der Programmrat, an deſſen 
Spitze General Stachicpiez ſteht. 8 

Wie die „Gazela Warszawfka“ mitteilt, erhält Gene⸗ 
ral Stachiewicz für dieſe Funktion ein Monatsgehalt von 
2500 Zloty. Nebenbei ift aber General Stachiewicz wei ⸗ 
terhin aktiver Offigter, und zwar Chef des militäriſchen 
hiſtoriſchen Bros. 


Für polniſch⸗deutſche Verſtündigung. 
Bemerkenswerte eee des Kardinalprimas von 


Die Wiener „Reichspoſt“ veröffentlicht ein Geſpräch 
mit dem Kardinalprimas von Polen ab 00 Hlond über 
das Verhältnis ee Deutſchland und Polen. In der 
Verſchiedenheit der Meinungen über die Gerechtigleit und 
über die Notwendigleit der heutigen Grenzen 122 er leine 
genügende Urſache, um ſich in gegenſeitigem Haß zu ver⸗ 
zehren. Ungeachtet dfeſer politiſchen Streitfragen ki eine 
bolniſch⸗deutſche Zuſammenarbeit in anderen als den um⸗ 
kämpften Problemen durchaus wünſchenswert, ja notwen⸗ 
dig. Im alten Oeſterreich hätten ſich Polen und Deutſche 
gut vertragen. Er wolle die Gegenfätze nicht hinwegdeu⸗ 
teln, te ſeien in tragiſcher Wirklichkeit vorhanden und ſoll⸗ 
ten durch die berufenen Politiker ausgeglichen und über⸗ 
brückt werden. Gott möge geben, daß ſie ohne blutigen 
Honflitt zu bereinigen ſeien. 


Ein Luxus⸗Jeſteſſen als Auftalt zu den 
Wahlen. 


Paris, 6. April. An dem Feſteſſen, das die der 
Regierung naheſtehenden 5 Kreiſe am heutigen 
Mitwoch abend zu Ehren des Minifterpräfidenten Tardien 
vexanſtalten, werden nicht weniger als 2000 Perſonen teil⸗ 
nehmen. Wie die Preſſe zu bergen weiß, finden die Gäſte 
an einem Tiſch von Meter Länge Platz. Für die 
Bedienung wurden 60 „Hofmeiſter“ und 300 Oberkellner 
verpflichtet. 600 Forellen werden eigens aus Schottland 
herbeigeſchafft, während Frankreich 600 Diener, 165 Kilo⸗ 
gramm Gänjeleber, 30000 Flaſchen Wein uſw liefert. In 
politiſchen Kreiſen ſieht man der Rede des Miniſterpräßß⸗ 
denten, die den Auftakt zum Wahlfeldzug bilden ſoll, mit 
großem Intereſſe entgegen. Tardien wird um 21.30 Uhr 
ſprechen. Seine Rede ſoll durch Rundfunk verbreitet wer⸗ 
den. Tardien hat die Abſicht, eine umfaſſende Darftellung 
der letzten vier Jahre zu geben und damit den Wahlred⸗ 
nern der bisherigen Regierungsmehrheit den Stoff für ihre 


Berlin, 6. April, Am 5. April fand zwiſchen dem 
Reichsinnenminiſter Gröner und dem preußischen In⸗ 
nenminiſter Severing eine neuerliche Beſprechung we⸗ 
gen der nach dem 18. März durch die preußiſche Polizei 
gegen die nationalſozialiſtiſchen S.⸗A.⸗Trupps unternom⸗ 
menen Aktion ſtatt. Der preußiſche Innenminiſter über⸗ 
reichte dem Reichsinnenminiſter das geſamte beſchlagnahnnte 
Material. Dieſes enthält zahlreiche dokumentariſche Be⸗ 
lege dafür, daß die Erklärungen von nationalſozialiſtiſcher 
Seite über die Legalität der Partei nicht ernſt genommen 
werden können. Es ſtellte ſich zunächſt heraus, daß die 
nationalſozialiſtiſche Partei bei den Behörden einen außer⸗ 
ordentlich umfangreichen Spftzeldienſt unterhält und Liften 
Fi hat über diejenigen Beamten, bie man für das 
Dritte Reich für geeignet halten könnte und eine ſchwarze 
Kifte von mißliebigen Beamten, die entfernt werden müß⸗ 
ten, ebenſo Richter, die nationalſozialiſtiſche Miſſe⸗ 
täter zu verurteilen wagten. 

Ferner 1 aus dem Material hervor, daß die mili⸗ 
täriſche Organiſation ber S.⸗A⸗Formationen 
noch viel gründlicher und umfangreicher ausgebaut iſt, als 
man bisher angenommen hatte. Das Verhältnis zwiſchen 
Vorgeſeßten und Untergebenen innerhalb der Formationen 
a ähnlich wie es bei den e u ſein pflegt. 

e Untergebenen find bei ſchwerſter Sale die unter 
Umſtänden auch die Todesſtrafe ()) ſein kann, zum 
unbedingten und blinden Gehorſam verpflichtet. Eigene 
S.⸗A.⸗Gerichte ſitzen über Ungehorſame zu Gericht. 

Ein Teil des von der preußiſchen Polizei beſchlag⸗ 
nahmten Materials wurde, ſoweſk es ſich auf direkte Vor⸗ 
bereitung zum Hochverrat bezieht, dem Reichsanwalt 
agen o daß man ſchon für die nächſten Tage die Eins 
leitung des Verfahrens erwarten kann. 


Kommt das Verbot der Nasipartei? 


London, 6. April. Der Berliner Korreſpondent 
der „Daily Mail“ erfährt im l an die b U 
lichung Severings, daß weitere Aufklärungen von jeiten 
der preußiſchen Regierung über die angeblichen national⸗ 
ſozialiſtiſchen Putſchpläne vorläufig noch zurückgehalten 
würden, da eine Veröffentlichung im Augenblick zu gefähr⸗ 
lich ſei. Der „Times“⸗Korreſpondent schreibt, es ſei Grund 


Beamienentlaſſungen in Bulgarien. 

Sofia, 6. April. Das Blatt „Prawnik Veſtni!“ 
ſchreibt, daß wegen der Reduktionen im Budget weitere 
4000 Staatsbeamte entlaſſen werden ſollen. Deswegen 
herrſche in den Kreiſen der Beamten eine täglich zuneh⸗ 
mende Unzufriedenheit, der Verkehrsminiſter Koſturkow 
habe Drohbriefe erhalten, weshalb ihm ſeine Freunde 
A ſich eine Leibgarde zu ſchaffen, was er jedoch 
al te. 


Vorbereitungen zur internationalen 
Arbeſts konferenz. 


Genf, 6. April. Der Verwaltungsrat des inter⸗ 
nationalen Arbeitsamtes iſt heute zuſammengetreten, um 


Propaganda zu liefern. insbeſondere die internationale Arbeitskonſerenz, die am 
ö nächſten Dienstag eröffnet wird, vorzubereilen. Die 
Tardieus große Wahlvede. deutſche Regierung wird auf der Konferenz durch den frühe⸗ 


ren Reichsarbeitsminiſter Dr. Braun und Miniſterkal⸗ 
direktor Dr. Grieſer vertreten ſein. Im Mittelpunkt der 
Diskuſſtonen dllrſte wie im Vorjahr die Weltwirtſchafts⸗ 
kriſe und die Weltarbeitsloſigkeit ſtehen. 


aris, 6, April. Minifterpräfident Tardieu hielt 

am Mittwoch abend bei dem zu ſeinen Ehren veranſtalteten 
parlamentariſchen Feſteſſen der Negierungsparteien die 
angekündigte große Rede, die ihrer Beſtimmung und ihrem 

Juhalt nach den Wahlſeldzug in Frankreich gewiſſermaßen 

h amtlich einleitete. Die Ausführungen Tardieus umfaßten 
| nicht weniger als 59 Schreibmaſchinenſeiten. Die Ver⸗ 


Macdonald fährt nach Genf. 


London, 6. April. Miniſterpräſident Macdonald 
wird vorausſichtlich Ende dieſes Monats an der Genfer 
Abrüſtungs konferenz einige Zeit teilnehmen. Da Stine 
ſon auf ER bevorſtehenden Europareiſe mindeſtens bis 
Anfang Mai in Genf bleiben dürfe, würde Macdonald 
dann Gelegenheit haben, mit dem amerilaniſchen Außen⸗ 
miniſter perſönlich zuſammenzutreffen. Eine endgültige 
Entfheidung Macdonalds nach Genf iſt jedoch noch 115 
getroffen. 


leſung nahm etwa eineinhalb Stunden in Anſpruch. Ob⸗ 

gleich zu dem Feſteſſen und der miniſteriellen Kundgebung 

Rur geladene Gäste Zutritt hatten, konnte die franzöſiſche 
N Bevölkerung die Eindrücke unmittelbar empfangen, da die 
Rede nicht nur im europäiſchen Frankreich, ſondern auch 
in den Kolonien durch alle Funkſender verbreitet wurde. 


Kürzung der Beamtengebälter in Ungarn. 


Duda pe ſt, 6. April. Der Miniſterrat hat im In ⸗ 

0 tereſſe des Gleichgewichts des Staalshaushaltes geſtern 

beſchloſſen, die Bezüge der öffentlichen Angeſtellten vom 
„Juli ab um 3. v. H. zu kürzen. 

Budapeſt, 6. April. Die Sozialdemokraten pin 
nen für Donnerstag einen halbſtündigen Demonſtrations⸗ 
ftreit als Kundgebung für ihre Forderung nach ver ſchiede⸗ 
nen Reformen. Um 11 Uhr vormittags joll die Arbeit in 
allen Beirfeehn eingeſtellt werden und eine halbe Stunde 

ö ruhen. Gleichzeitig wird eine Deputation beim Minſſter⸗ 
N präſtdenten ericheinen, um die Forderungen der Sozial, 
demokraten vorzulegen, 


Chile hebt Goldſtandard auf. 


London, 6. April, Der chileniſche Senat und die 
Kammer haben nunmehr beide das Geſetz ber Aufhebung 
des Goldstandards angenommen, das nur noch vom Prü⸗ 
ſidenten unterzeichnet werden muß. 


Vom fehmebifchen Textilarbeiterverband. 


Der bereits früher angekündigte Anſchluß des ſchwedi⸗ 
ſchen Textilarbeiterverbandes an die Landeszentrale wird 
nunmehr am 1. Mai 1932 erfolgen. Der Verband zählt 
30 086 Mitglieder. 


Die Mitgliederzahl der ſchwediſchen Landeszentrale 
die ſich im Jahre 1851 um rund 37 000 erhöht 15 steigt 
durch dieſen Neuanſchluß auf ungefähr 620 000. 


uumimunmnunmmunnuuunuunnummmunmmmmmmmmnn 
Das beſte Schwert des Geiſtes 
tft im Tageskampf ble Urbeiterpreffe, ble 
„Lodzer Volkszeitung“ 
Wenn Du es noch nicht im Haufe haft, daun beſtelle es ſofort! 
eee, 
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Ueberall Halenirens-Spione. 


Seniationelle Aktenfunde der preußiſchen Polizei. 


zu der Annahme vorhanden, daß Maßnahmen zur Ein⸗ 
ſchränkung der Täligkeit der N Daß oder ſogar das 
Verbot der Partei im geeigneten Augenblick er⸗ 
wogen würden. 


Saardeuiſche für Hindenburg. 

Saarbrücken, 6. April. Die Deutjchefaarläus 
diſche Volkspartei, die ſozialdemokratiſche Partei, die 
Wirtſchafts⸗ und die Zentrumspartei des Saargebietes rich⸗ 
teten an das deutſche Volk folgenden Aufruf: Das Saar⸗ 
gebiet kann zwar nicht an der Reichspräſidentenwahl teil⸗ 
nehmen; wir Saarländer ſprechen vor der ſchickſalhaften. 
Entſcheidung des nächſten Sonntag unſeren Brüdern und 
Schweſtern im Reich die ernſte Mahnung aus: Seid einig! 
Wir find berechtigt zu dieſer Mahnung. Deutſches Schick⸗ 
ſal iſt unſer Schichſal. In den großen nationalen Fra gen 
waren wir an der Saar einig! Dieſe Einigleit hatte das 
Saargebiet dem Deutſchtum gerettet. Deutſche Brüder, 
deulſche Schweſtern! Stellt das Wohl des Vaterlandes fiber 
das Partefintereſſe! Seid einig in dem einen großen 
Mann, in Hindenburg! 


Nechtsraditale Lügen gegen Nemar que. 
Ein Berliner rechtsradikale Blatt veröffentlicht die 
Nachricht, die auch von Lodzer Zeitungen übernommen 
wurde, daß Erich Maria Remarques Konto bei der Darm ⸗ 
ſtädter und Nationalbank von der Zollbehörde beſchlag' 
nahmt worden wäre, und daß Remarque, der zurzeit „on: 
auffindbar“ ſei, fein in Deulſchland erworbenes Geld ins 
Ausland verſchieben wolle. Remarques Rechtsanwalt er 
llärt hierzu, daß es ſich zweifellos um eine Voreiligkeit der 
e handelt. Es ſcheine den Behörden nicht bar 
int zu fein, daß Remarque Ausländer ift und bereits im 
Mai 1929, alſo vor drei Jahren, ordnungsgemäß beim 
Reichsfinanzamt nach dem Ausland abgemeldet würde. 
Remarque, der bekanntlich Schweizer Staatsbürger 
ſeworden iſt, hat in Ronco in der Schweiz ein Haus 


lauft, das er ſtändig bewohnt und wo er jederzeit av, 
treffen iſt. Die Auswanderung erfolgte mit Kenntnis aud 
in vollkommenem Einvernehmen mit dem Finanzamt, au 
das Remarque auch ſeine geſamten Steuerſchulden reſtlos 
bezahlt hat. 


Aus Welt und Leben. 


Tragiſches Mißgeſchick eines Artiſten. 

Der Nogi Naraſingha Sivami, deſſen Fähigkeit, die 
tödlichſten Gifte ohne Schaden nehmen zu können, bei der 
berühmteſten Aerzten Judiens Auſſehen erregt hal, iſt jetzt 
an einer Strychninvergiftung in einem Krankenhauſe ver⸗ 
ſchieden. Der Yogi hat dieſer Tage eine öffentlich zu⸗ 
gängliche Vorſtellung ſeiner Künſte gegeben und in deren 
Verlauf zunächſt Glas gegeſſen und dann eine größere 

ortion von Salpeterſäure, vermiſcht mit einem Gramm 
Strychnin, einem Gramm Byantalt und etwas Schw 
ſäure, verſpeiſt. Dieſes Mahl hat ſeinen Tod herbeigeführt. 
Wie ſein Manager erklärt, iſt das bedauerliche Mißgeſchick 
auf nichts anderes zurückzuführen, als darauf, daß der 
Yogi vor der Vorſtellung durch Beſucher abgehalten wurde, 
ſeine gewohnten geiſtigen Uebungen zu verrichten. 


Eine wichtige Erfindung im Flugweſen. 

Der franzöſiſche Techniker Floriſſon hat einen Appa⸗ 
rat erfunden, der den Flugzeugführern bei Nacht und Nebst 
geſtattet, die genaue Entfernung vom Erdboden feſtzu⸗ 
ſtellen, wodurch die Landung außerordentlich erleichtert 
wird. Die Erfindung beruht auf der gleichen Grundlage 
wie der Entfernungsmeſſer für Geſchütze, nämlich auf dot 
Neflerion des Schälles, und lann für Höhen von 10 bis 
200 Meter verwendet werden. 


Staubregen über Florenz. 


Ueber Florenz ift ein mit mine raliſchen Beftandteilen 
vermiſchter Regen niedergegangen, nachdem die eigenartige 
rötlich-gelbe Färbung der Wolken bereits aufgefallen war. 
Es handelt ſich augenſcheinlich um Wollen, die mit ſeine n 
Staub gemiſcht waren. Der Direktor des Obſervatoriume 
von Florenz nimmt an, daß es ſich um afrikaniſchen Staub 
handelt. Das in den Regenmeſſern aufgefangene Waſſer 
55 © eine dunkle Färbung und ſonderte einen flarken 

odenſaß ab, deſſon mikrofkopiſche Unterſuchung noch aus 


ſteht. 
Die Ueberſchwemmungen in Rumünſen. 


„Die plötzlich eintretende Schneeſchmelze hat in aller 
Teilen des Landes große Ueberſchwemmungen verurſacht. 


S e. 


Nag ond Eiſenbahnhauptſtrecken ſtehen unter Waſſer. 


füge aus Polen und Deutſchland müſſen umgeleitet wer. 
den und treffen mit großen Verſpätungen eln. Die Re⸗ 
gierung hat die Entſendung von 7 Pionierregimentern in 
die bedrohten Gegenden angeordnet. 

— — 2 ——Q— 


U. H. K. 
Ortsgruppe Lodz. 


Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag, den 7. April 1932, 


Polen. 

Rod; (233,8 M.). 

12.10 Schallplaten, 12.35 Schulkonzert, 15.25 Vortrag 
für Maturiſten, 15.50 Kiderſtunde, 16.20 Franzöſiſch, 
16.40 Schallplatten, 17.10 Vortrag: Wapel reſtauriert, 
17,35 Soliſtenkonzert, 18.50 Verſchiedenes, 19.15 Brief⸗ 
lasten, 19.30 Filmſchau, 20 Vortrag; Kultur und Küche, 
20.15 Leichte Muſik, 21.45 Hörſpiel, 22.20 Nachrichten, 
22.30 Tanzmuſik. 


Ausland, 


Berlin (716 195, 418 M.) 
11.30 Konzert, 14 Muftt aus Spanten, 15.20 Aus Arbeit 
und Leben, 16.30 Kammermuſik, 17,30 Jugendſtunde, 
18.10 Wiriſchaftler zur Gegenwart, 19.10 Unterhaltungs⸗ 
muſik, 21.10 Orcheſterkonzert, 22,30 Tanzmuſik. 

Rönigswuſterhauſen (938,5 1Hz, 1635 M.). 
12.10 Schallplatten, 14 Konzert, 15 Kinderſtunde, 15.45 
Frauenſtunde, 16,30 Konzerk, 19 Bilder vom heutigen 
Rußland, 20 Unterhaltungskonzert, 20.30 Orpheus, 21.20 
Hörspiel. 

Langenberg (635 165, 472,4 M.). 
12 Unterhaltungskonzert, 13 Konzert, 15.50 Kinderſtunde, 
17 Konzert, 20 Abendmuſik, 20.30 Wiener Bildniſſe, 
22.20 Nachtmuſik. 


Unſere Unteritügungstafle «oinstane m 


Nachruf. 


Am Sonntag, 
gliebes, Herr 


Johann Kauf 


im Alter von 75 Jahren. 
Sein Andenken wollen wir in Ehren halten. 
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Sterberällen) 


den 8, April, verſchied der Ehegatte unſeres Mit, 


Ale Verwaltung der Abteilung Lodz. 


Wien (581 195, 517 M.). 
11,30 Konzert, 13.10 Schallplatten, 16.20 Klavierquin⸗ 
tette, 17.05 Konzert, 18.15 Für die Frau, 20.10 Bar⸗ 
nuit 20.45 Unbekanntes von Haydn, 22.80 Schlager ⸗ 
mail, 

Prag (617 195, 487 M.). 
11 Schallplatten, 15.30 Flötenkonzert, 17.10 Ruſſiſch, 
18.25 Deutſche Sendung, 19.30 Oper: „La Traviata“. 


Chopinkonzert aus Mar ſchau. 

Am heutigen Donnerstag überträgt der Warſchauer 
Sender aus dem Konſervatorium das zweite der angekün⸗ 
digten Konzerte von Preisträgern des kürzlich beendeten 
Chopin⸗Wektbewerbez. Das Konzert wird u. a. auch vom 
Lodzer Sender übernommen. 


Ein Hörfpiel, 


Heute um 21.35 Uhr ſendet Wilna ein intereſſantes 
Hörſpiel. Es handelt ſich um das Drama „Barbara jeszeze 
Gasztoldowa zona“ eines vergeſſenen polniſchen Dichters 
aus der Mitte des vergangenen Jahrhunderts, Dominik 
Magnuszewſki, das in Reimen geſchrieben iſt. Für die 
Rundfunkbearbeitung und Regie des Dramas zeichnet Sta⸗ 
niſlawa Wyſocka. Einleitende Worte über den Dichter und 
ſein Werk wird Szymon Czarnocki ſprechen. 


Englisch · ran zöſiſcher Radiokrieg. 
Auf die vor einiger Zeit in England eingeleitete 


Artlentapftal: 
Sieg 1800 000.— 


een 


TFF Cr 


Deuiſche Genoſſenſchaftsbant 


in Polen, A.⸗G. 


Labs, Wehe Aosciuögti 48/7. Lel. 197 


Ausführung jeglicher Bantoperationen 


zu gänfigen Bedingungen , 


Sparkonten in Zloty und Dollar 


mit und ohne Kündigung, bei höchſten Tagespinfen. =S 
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„Buy⸗Engliſh“⸗Bewegung, der Werbung für bie engliichen 
Waren, hat jetzt eines der von dieſer „Anti⸗Einfuhr⸗Bewe⸗ 
Lunge am meiſten betroffenen Länder, Frankreich, mit 
ähnlichen Maßnahmen geantwortet. Da auch der engliſche 
Rundfunk ſich der Aktion anſchloß, begannen nun auch die 
franzöſiſchen Sender mit der Werbung für franzöſiſche Er⸗ 
zeugniſſe und gegen die Einfuhr aus dem Inſelreich Be⸗ 
ſonders gründlich wird franzöſiſcherſeits bei der Radio⸗ 
pellame gearbeitet. Faſt jede Firma, die ihre Erzeugniſſe 
durch den Rundfunk anpreiſen läßt, macht darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß franzöſiſche Waren ebenſo gut oder beſſer find als 
die Erzeugniſſe anderer Länder. 

Das Ergebnis dieſes Kampfes ſoll eine tatſächlich be⸗ 
reits fühlbare Abnahme des Warenaustauſches zwiſchen den 
beiden Staaten fein, 


Börjennotierungen. 
Geld. London 
5 
Dollar U. S l. a 


Schedts. 


8.89 


len 
I talen 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. B. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abl. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodz, Petrlkauer Straße 101 
rr 


Bott 1500 000. — 


empfiehlt Ad, zur 


Stiheung von 


Leden 


empfiehlt: 


aller dortigen 


Lodz, Petrikauer Strasse 84, Telefon 121-67 


Bielitzer Neuheiten 


führenden Tuchfabriken 
speziell grosse Auswahl von Erzeugnissen 
der Firma Karl Jankowsky ® Sohn, 
Bielitz, sowie Leonhardtsche, englische 
und Tomaschower Stoffe. 
Alle bei mir gekauften Waren sind trotz niedrigster 
Preise 'esriklassig in Qualität und Farbenechiheit. 


der 


KEVIE. 
= 


im eigenen Lokal ein 


Alrchengeſangverein 
61. Lelnſtatisgemelnde 


Sonnabend, d. 9, April 
a. c, findet ab 8 Uhr abds. 


Herrenabend 


eee 


ſtatt, zu welchem die Herren Mitglieder, ſowle 
Freunde und Gönner des Vereins einladet 


Die Verwaltung. 


Deulſchet Fultur⸗ und Bildungsverein 


„Fortschritt“ 


Bilinjeiego-Öteaße Ak. 145. 


Allen unſeren Mitgliedern bringen wir zur 
Kenntnis, daß von num ab das Lokal in der 
Kilinftjego Nr. 145 von unſerem Verein über⸗ 
nommen wurde. 


Am Sonnabend, den 9. April, Punkt 8,30 
abends: 
Zuſammenkunſt der Mitwirkenden am Maſſen⸗ 
chor „Erlkönig“. 
Eintritt für die Mitwirkenden frei. 
Mitglieder, die an der Zuſammenkunſt teil⸗ 
nehmen wollen, zahlen für ein Abendeſſen 


0 7 it 1.50, 
Sonntag vormittag: 
Aut ans 1. Gele I „em Df. med. Heller a cm 
9 r Deitieniseentmenen || nun hen 31 Bam? ilhr aber 
en auf Stroh? Nawwrotſtraße 2, 2. 179:89 nt ie 
Kinder⸗ Jeder⸗ 3 10 48 = 1 Singſtunde des gemiſchten Chors und 
Empf. bis 10 Uhr früh u. abends. Sonntag v. 12-2 * 
wagen, matratzen Sen nee cn Für Frauen ſpeziell von 4—5 Uhr nachm. Sitzung der Frauenſektion. 
(Patent), Ah, 8 m. Um s Uhr abends an demſelben Tage: 
veiieien u be Benerologiſche earn —— | 
eee hab Heilanſtalt F e . ae 


erhältlich im Babeit-Baner 


66 Von 8 U uh bis 8 Uu bends, Sonnt 
„DOBRO Ol.“ dens. Bistetsotta 73], Aunsenotnottammbinne) | . fler dra ens — Ronfuttaion 3 ers. 
Tel. 18861. un Hofe. i Rn u 
'alormme: le in ſelnſter 
— und folder Ans führung Hans Gobſch: 


Seilonfalt der Gpezinifegte, üntgeninftitut 
und sabnäratliches Kabinett 


Kauſzwang! 5 6 
Zgierſia 17 — Tl. 116:33 Sopenlerer P. Weiß Wahn⸗ uropa 
ee e g de e eee, 1934 
2 r e en Bstg Ann, Sr 


Durchleuchtungen u. Röntgenbeſtrahlungen * Analyſen 


(Jar alte Aundfaft und 
von ihnen empfohlenen 


Bitte zu boſichttgen, ohne 


Zahnürztliches Kabineit 


Blnwona 51 Tondotwoſta 20. 174.8 


Künſtliche Zübne, 
Empfangeftunden bis 8 Uhr abends. 


Kleine 
Anzeigen 


in der „Dodger 
Boltszeitung‘“ 
baben Gefolg! ! 


5 bleme, die gegenwärtig alle Welt in Atem hal⸗ 
8 ten. — Das beſte Büch des Jahres 1081. — 


“ Vorrätig im 
Buch. und 
Zeiknseiftenvesteieh „Volkovreſſe 
Lodz, Petrikauer 109, Telephon 136-00 
(Lodzer Volkszeitung“) 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute 8.30 Uhr „Bin 
26 Jahre alt“ 

Kammer-Theater: Heute 9.15 Uhr zum 100, 
Male „Hau Hau“ 

PopuläresTheater, Ogrodowa 18: Heute 
8 und 30 Uhr „Frühling“ 

Capitol: Eine Nacht im Paradies 

Casino: Freie Seelen 

Corso: I. Rückkehr — II, Liebesparade 

Grand-Kino Schanghai Express 

Luna: Geheimdienst 

Odeon und Wodewil: Blutige Perlen 

Oswlatowe: I. Der Liebling der Vorstadt — 
II. Das Testament des Millionärs 

Praedwiosnie: Madame Satan 

Rakieta: Wie der Vater so der Sohn 

Splendid: In jedem Hafen ein Mädchen 

Uciecha: l. Der Präriefalke — II. Das Weib 
in Flammen 


